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Orſter Kaupt-Punct.
J.

Jon Wrantzen.
Veilen an etlichen Orthen anſtatder
ew durch MahlBaume die Grantzen Mahlbau
zrn gemarcket ſeynd ſolches aber einme Steine
 zergangliches Werck angeſehen ſetzen zulaſ
nu daß ſolche Mahl-Baume durch den ſen.
ch Wind umbgeriſſen werden auch
aun nach langgeſtandenen Jahren end

alsdenn dadurch ſtreittig werden ſo ſollen die Forſt
Bedienten in Beyſeyn der angrantzenden Beamb
ten neben ſolche Mahl-Baume ſichtigliche Mahl—
Steine ſetzen laſſen; Gleicher Geſtalt ſoll es auch
innerhalb Landes da die Geholtze an andere ſtoſſen
gehalten werden. Doch haben die Forſtmeiſter

ſolches jedes Ortho Beambten und GerichtsHerren
anzuzeigen und mit derſelben Vorwiſſen die Marck
ung wieder richtig zumachen und was verhandelt
wird zu beſchreiben es ware den der Streit ſo wichtig

Ar daß



Die Forſt-oder WaldOrdnung betreffende.

daß Furſtl. Herrſchafft darunter nothwendig erſucht
werden muſſe. Auff welchem Fall es denn nntertha
nig zu berichten.

Die Laaß- 8. 2. Wo LaaßWieſen oder Roder an andere Erb
Giter ſollü Guther ſtoſſen ſo ſollen die Beſitzer richtige Anwan
zwiſchen dẽ dung Reine oder Laagen darzwiſchen halten und
Erb Gutem ſie verſteinen laſſen damit die Laaß-Guther nicht
richtig ver/ unter die Erb-Guther gezogen werden: Wenn denn
ſteinet we andere Grannen bezogen werden ſollen die Beamb
den. ten und Forſt-Bedienten dieſe Anwandungen

Reine oder Lagen auch beſichtigen die Mahl-und
Verſteinungen allezeit regiſtriren, und in das Ambts
Buch verſchreiben worbey jedesmahl zu vermel—
den wer ſolche Grantzen bezogen zuwas Zeit es
geſchehen und was jedesmahl darbey voraelauffen
und wo es auch von nothen,/ ſo ſollen dieſe Lagen ver—
neuert werden.

Wo die 8S. z. Wurden auch an einem oder den andern Ort
gabaſſer die die Fiſch-und andere Waſſer die Grantzen ſcheiden
Granhen und truge ſich zu daß bey Anflieſſung der aroſſen
ſcheiden ſe-Waſſer der Fürſtl. Herrſchafft an Dero Landen
len dieſelbe und Granken Schaden und Abriß geſchahe: So
in ihre rech/ ſollen die corſtBedienten Beambten wie nicht2

ten Strohm wveniger diẽ Gerichts-Herren fleißige Auffſtcht ha
behaltenwerden. ben beh Zeiten vorbauen laſſen und das Waſſer

in ſeinem alten und rechten Strohm behalten und
Die Gräntreiben.

J. 4 Es ſollen die Beambten JagermeiſterForſtmeiſter Forſter und Forſt-Knechte alle Jahr
tze folen zwiſchen Faſtnacht und Johan. Baptiſtæ, jeder ſeines
durch die anbefohlnen Ambts die Grantzen und Geholtze ein

Beambten, ſeitig
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ſeitigbeziehen und wo wz unrichtiges gefunden wird jhrlich al
anmelden; Denn alle drey Jahr die alte und junge le;. Jahr a
Einwohner der daran gelegenen Dorffſchafften umb ber mit Zu
kunfftiger Wiſſenſchafft willen zu ſich nehmen die al. ziehung der
ten MahlSteine und Grantz. Baume mit Fleiß beAn grantze—
ſichtigen und was daran unkantlich verneuern und den bezoge
wo frembde Nachbarn mit der Furſtl. Herrſchafft unddie jun—
grantzen dieſelbe Grantz-Nachbarn darzu beſcheiden be Mann

ſchafft ber-und daetwa die Mahl-Daume niedergefallen oder die hey genom
Grantz-Steine ausgeriſſen und wegkommen waren men wer—
andere neue Steine ſetzen und wie die Grantze jedesden.
mahl befunden/welchen Tag dieſelben zu beziehen an—
gefangen wenn ſie damit fertig worden auch wie viel
Mahl.Baume nñ Steine zwiſchen einem jeden Grantz
Nachbarn ſtehen/ mit Fleiß verzeichnen und jedesmahl
der Forſt-und Ambts-Rechnung mit anhangen.

g.j. Wie denn auch die Grantz-Nachbarn wel- Grantz
che der Aembter Unterthanen ſeynd wenn Mahl gachbarn

Baume umbfallen oder Steine ſich verliehren und ſo des Amts
ausgeriſſen daſſelbe denen Beambten und Forſtern Unterthantr
anzuzeigen ſchuldig ſeyn ſollen damit dieſelben alſo— ſollen berich
baiden beſichtiget und ein ander Baum gezeichnet ten ſo etwa

oder ein Stein geſetzet werde: Welcher aber ſolches ein Grantz-
ruber acht Tage nach ſeiner Wiſſenſchafft verſchwie-Stein oder
gen auch von den ausgeworffenen MahlSteinen Mahlbaum
nicht Meldung thun wurde derſelbe ſoll ein gut umgefall en

Schock zur Straffe geben/ dafern er deſſen uberfuh, ware.

—Soeſtanden nach willkührlich auch in hohere Straffe ge.

nommen werden. Az 8ö.
K]]
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Forſter ſolle g. G Gleicher Geſtalt ſollen ſich die Förſter auch
derichten ſo verhalten und wenn Mahl-Baume umbgefallen o
etwas auff der abgehauen werden daſſelbe bey obgeſetzter Straf—
denGrantze fe nicht verſchweigen ſondern ſolches denen Beamb
mangelhaft ten biñen acht Tagen wie jetzt gemeldet anmelden ſich
wurde. aber tur jhre Perwhn neue Grantzoder Reinungen

ohne Beyſeyn der Beambten/ Jaaermeiſtes/Forſtmei
ſters Ober-Forſters oder Forſt-Knechts anzuord
nen/ oder zuſetzen guntzlich enthalten.

Stteitigkei 7. Da auch zwiſchen den Grantz-Nachbarn
ten dBran wegen der Grantzen Bedencken oder errungen vorfie
tzen zu be- len/ ſollen ſie ſolches neben allen Umpſtanden an die
richten. Furſtl. Herrſchafft gelangen laſſen und Dero Be.

icheids darauff gewarten.
Wenn neue g.g. So auch ſich mit den Forſt-Knechten Ver
Forſt-Be anderung zugetragen und ein anderer an eines ſtatt
diente an angenommen wurde ſo ſoll demſelben bey Beziehung
genommen ſeines Dienſtes die Holtz. Ordnung durch den Beamb
werden ſoll ten in Beyſeyn des Forſtmeiſters vorgeleſen und
ihnen vonden Beamb daruber ſo wohl auch den Grantzen weiche ihme von

ten die den Beambten und Forſtmeiſter neben dem entur
Wald Ord laubten Knecht/ und etlichen andern Forſtern undEl—
nung vorge teſten in der Gemeine gewieſen werden ſollen feſti
leſen u. die glich zu halten der Beambte ſich angeloben laſſen.
Grantze ge g.9. Da jemand einen Loch-oder bezeichneten
wieſen wer MarckBaum ſo die Grantzen uud Marckung auff
den. den Waldern und Holtzern anzeiget wiſſentlich ver
Wer einen ſtumpffen und abhauen wird ſfolcher ſoll nach Er
MarckBaum vore kantniß der Obrigkeit auch wohl nach Gele- ¶h

genheit am Leibe geſtraffet werden
Anſetzliches J

Weiſe abhauet ſoll nach Gelegenheit der Verbrechung geſtraffet werden.
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Ander Kaupt-Punct.
II.

Von Jagden.

J. i. Jager undWWdJe Forſtmeiſter und Forſt-Bediente auch ih Forſtmeiſter
wre untergebene Forſter ſollen neben dem Jager u. alleForſt
meiſter Jagern Wind-Hetzern und Hegebereitern Bedienten
auf die Wild. Bahn und WeideWerck fleißige Auf— ſollen fleißi

ge Auffſichtßicht haben damit derſelben nichts entzogen und haben da
uber altes Herkommen nichts entwendet werde mud Wild
und wenn ſie etwas ſo demſelben zuwieder lauffen Ban nichts
mochte erfahren es ſey aleich in was Fallen es wol entzogen u.
le ſo ſoll ſolches an den ragermeiſter aebracht wer über Her
den und wenn er Jagermeiſter und ;corſtmeiſter kom̃en ent
denSachen vorzubauen und abzuhelffen nicht genung wandt wer
tiollen ſte es an Furſtl. Herrſchafft in Schrifften ge- Die derho

iangen laſſen und ſich Beſcheids erhohlen.5. 2. Alle die ſo der hohen Wild. Badn berechti din Wid
get und befugt ſollen die zum Jagen und Pirſchen rechtiget
veſtimmte und im Jagd-Mandat drunten deutlich ſolle die be
beſchriebene Zeit in Acht nehmen und ſich vorund ſtimte Zeit
nach benenneter ſolcher Zeit deſſelben gantzlich entzum Jagen

halten. halten.5. 3. Weiln auch zur Zeit wenn das Wildpreth Zur Zett
ſetzet die Wild-Bahn zu verſchonen und ſolcher Kalbwenn das
Zeit ihr Recht zu laſſen ſo ſollen die Jager und Forſt. Wildpreth
meiſter das Durchfahren und Wandern in der Wild. ſetzet ſollen
Bahn an Orthen und Enden da es ſchadlich ſolche Naaer und

Zeit Vorſtweiſte
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das Fahren
durch die Zeit uber ſonderlich daß keine Hunde in die Wild
Wildbahn Bahn kommen bey Vermeidung ernſtlicher Straffe
verbiethen verbiethen/ wie den auch denn Schaaff-und Hirten
auch den Hunden Schleiff-Knuttel nachdem in dem drunten
ſchaafhun hefindlichen Jagd-Patent beſchriebenen Maaß ange—
denKnuitel hanget werden ſollen. Nicht allein zu obgedachter
anhangen galb-Zeit ſondern auch die gantze Zeit uber/ da die
laſſen. Hirten mit ihren Heerden im Felde und Holtze ſeyn
Aufhrimli- und Weyde ſuchen muſſen bey der im erwehnten Jagd
che Wild Patent einverleibten Straffe.
pret. Schu 8. a. Da ſie auch heimliche Wildpreths-Schutzen
tzen flerßige vernahmen ſollen ſie darauff fleißige Beſtellung ma
Veſtelnns chen und daran ſeyn daß dieſelbigen zu Hafften

J*êDVerdachti— PirſchBuchſen inund um die Wild- Bahn palſiren
tes mitipiſſchbuchlaſſen ſollen.
ſen durchdie y. Die Beambten und Forſt-Bedienten ſollen
Wildbahn auch nicht verſftatten daß wieder Weide-Wercks-Ge
pasſiren zu- hrauch zu unrechter Zeit gejaget und damit denen
laſſen.

ſtehen Schaden zugezogen werde.

rechter Zeit g. G. So ſollen die Jagermeiſter Forſtmeiſter
gejaget od neben allen Forſt-Bedienten daraufffleißige Achtung.
das kleine geben das von dem Sonnabend vor Imvocavit an
Weidwerk hiß auf den dritten September, und alſo zwey Tage

getrieben nach Etydi, inwelcher Zeit die Haſen am meiſten ſetzen
werde. das Hetzen Reiten Haſen jagen und ſchieſſen (auſſer

Zwiſchen dur Oſter,und PfingſtZeit da einen FeſtHaſen zu
ſchieſſen
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welcherZeit

ſchieſſen nicht aber zu hetzen dem Herkommen nach Haaſen zu
ferner erlaubet ſeyn ſoll Jtem das Hunerfangen hetzen und
und ander klein Weide-Werck eingeſtellet bleibe: Solte Huner zu
aber iemands darwieder freventlich handeln ſollen fange auch
ſie ſich dem ausgelaſſenen Patent gemaß erweiſen und ander klein

nnnnn ernngneeerntg,werden moaen.
verſtattetß.7. Es ſoll auch hiermit bey Vermeidnng im iſt.

beſagten JagdPatent verordneter oder in Mange-JungeVo—
lung des Geldes anderer unnachlaßiger Straffe/ mit gel/od Eyer
Ernſt verbothen ſeyn daß ſich keiner im Fruhling auszuneh—
wenn die Vogel ausbruten in Waldern oder Feldern men junge
an Eyern oder jungen ausgebruteten Vogeln in Ne-Haaſen
ſtern Grob uud Klein nichts ausgenom̃en vergreif-Rehe oder
fen auch ſonſten niemands in den Waldern welcher Wild Kal—
darinnen nichts zu ſchicken ſonderlich an Feyer-Ta—ber auff zu—
gen/ ſich betreten ingleichen die jungen Haſen Rehe, beben ſolle

beyStraffeund Wild-Kalber unauffgehaben und geſtohlen gerbothen
laſſen.8. 8. Die Vogel-Heerde und Geſtelle der Furſtli.Rogel—

chen Herrſchafft eigenthumlichen Waldern ſollen Stelle und
durch die Forſt-und andere Beambte mit Vorbewuſt Heerde wo
des Jagermeiſters wo dergleichen beſtellet ſo viel ſolchesohne
ohne Schaden und Nachtheil geſchehen kan vermie-Nachtheil
thet der Zinß davon einbracht in die Jagerey-Rechveſchehen
nung verſchrieben und geſetzet werden wie hoch ein kan/ ſollen
jeder Heerd-und Vogel-Stelle vermiethet und wo ſie mit Vorbe—

wuſt desgelegen: Es ſoll auch keinem Unterthanen welcher gag ermei—
des Nieder-Weidewercks nicht befugt geſtattet wer ſters vermie
den Vogel-Heerde und Geſtelle auf ſeinen GSuthern thet werde.

B an

1
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andern zu vermiethen. So fern aber jemand der
Vaſallen und Unterthanen das Nieder-WeideWerck
auff Furſtl. Herrſchafft und derer Unterthanen Hol—
tzern hergebracht ſoll ihnen von denen Forſt-Bedien
ten keine Hinderung noch Eintrag geſchehen. Wie
denn auch die Jagd-Bediente unter dem Furwandt
als ob ſie dem hohen Wildpreth nachgingen Haaſen
und Fuchſe wegzuſchieſſen; Jnſonderheit die ruchſe
als em ihnen behoriges Aecidenz zu halten und denen
von Adel dieſelben nicht zugeſtatten oder Dachſe
Fiſch-Otter und Marder wegzufangen ſich bey Ver
meidung ernſten Einſehens nicht unterſtehen ſollen.
So viel die Fiſch-Otter anbetriftt nachdem je zuwei
len von Herrſchaffts wegen denenſelben nachzuſtellen
gewiſſe Leuthe angenommen werden/ ſo mogen ſol—
chem Falls da andere keinen Beſcheid darum wiſſen
diejenige ſo zu ſolchen Otterfang beſtellet daſſelbe
verrichten jedoch daß es mit Vorbewuſt und guten
Willen derer jenigen denen die Jagd zuſtandig ge
ſchehe.

Fallenoder s. 9. Es ſollen in den VogelSchneiten und an
Zritiſchlin derswo gantz keine Fallen oder Trittſchlingen vor
gen vorauAuer-oder Birckhahnen xu ſtellen verſtattet werden
euodBick weil hierdurch das hohe FederWildpreth hinweg ge
hanen, ſolle fangen und vielmahls durch die Vogelſteller heimlich
ohne ſonder verpartiret und zur Furſtlichen Hoff-Kuchen
bahren Be nicht geliefert wird deswegen denn die Forſt-Bedien
fehbu. Ver ten fleißige Auffſicht zuhanen und ſo einer deshalben
günſtigung hetreten der zuvor nicht ſonderbahren Befehl oder
ueen Vergunſtigung erlanget hatte dem Jagd-patent ge
ſtattet wer, maß zu beſtraffen: Doch mogen vor Schnepffen und

den. Haſel
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H aſel-Huhner Fallen ſo nicht hoher als fuünff Nurn

berger Zoll/ auch Tritt-Schleiffen/ von funff oder
ſechs Haaren gebrauchet werden. Was aber an
Schnepffen und Haſel-Huhnern gefangen werden
wird ſoll von denen jenigen ſo auff den Herrſchafftli
chen Walden die Heerde und Schneiten beſtehen der
Furſtlichen Herrſchafft umb das geſetzte Fahe-Geld
geliefert werden welches beyden Verlaſſungen zube
dingen; Jm ubrigen ſoll wegen der Schnepffen—
Fallen beobachtet werden was deshalben drunten
im JagdPatent verordnet zu befinden iſt. Es ſol kein

z. 10. Jagermeiſter Beambte Forſtmeiſter Beambter
und ForſtKnechte noch andere AmbtsBerehlichsha oder Forſt
ber ſollen ohne Furſtl. Herrſchafft Erlaubnuß in denen Beambter
ihnen anbefohlenen Aembtern/ und Förſten mit Ja in ihren an-
gen Schieſſen Abſchrecken Lauſchen Verziehen der beſohlnen
Haſen und andern Wildpreths auch Huner fangen Aembtern
kein Weide-Werck uben noch jemand anders ſolches ſich des

uihnelülin.haltnnrnt nlntnnwurde demſelben ſollen ſte Netz und Hunde nehmen, brauchen.

und ſich mit demſelben auff eingeivandten ihren un—
terthanigen Bericht Furſtl. Befehlichs halten.

qasht eher gsot acotraaso aeot. aso asotraas

Zritter Faupt-Punct.
III.

VJon Jerlaſſung des goltzes.

B2 Cap
ü
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Cap. J.
Von der WaldMiethe bey Verlaſſung

des Holtzes.
g. l.

heEdis erſtlichen den SchreibTag belanget ſollen
Schreib-Ddie Forſtmeiſter und ForſtKnechte doch ieder

Sregr an ſeinem Orth des Jahres zweene Schreibe-Tage
Mieth/ ſolle als im Fruhliug und Herbſt nach dem in iederm
acht Tage Ambte die Wald-Miethe geleget/ halten dieſelbe
vorher verſollen ſie iedesmahls Acht Tage zuvor in allen Stad—
kündiget u. ten und offentlich vom Rathhauſt und vor der Ge—
des Jahrs meinde verkundigen laſſen mit dem Anhange wer
zweymahl ſich auf denſelben Tagmnicht einſtellete/ daß deme her—
gehalten nach nichts geſchrieben werden ſolte. Doch hat ein
werden. Nachbar den andern Vollmacht aufzutragen ſich deſ—

ſelben wegen anzugeben und die Gebuhr zu verrich—
ten: Und iſt im Schreiben von denen Beambten Forſt
meiſtern und Forſt-Knechten dieſe Ordnung zu hal—
ten daß die Rechnung nicht confundiret, ſondern
die Capitel ein Jahr wie das andere gefuhret werden
es ware denn daß bey Abhörung der Rechnung ſich
Mangel befunden welcher zu verbeſſern ware auf
welchem Fall die Forſtmeiſter und Forſt-Knechte/
die Forſt-Regiſter und Rechnungen darnach anzu-

Zu den An, ſtellen.

weiſungen 5. 2. Die Anweiſung betreffende ſollen die Forſt—
einen gewiſ-Meiſter und Forſt-Knechte gleicher Geſtalt einen ge
ſen Tag zu wiſſen Tag darzu beſtimmen und wer ſich nicht ein
beſtimmen, ſtellet auch einem andern keine Vollmacht aufftragt

deme
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deme ſoll auch das halbe Jahr ob er gleich geſchrie- welchen
ben nichts angewieſen werden; Und ſollen die Be-Beambte
ambten Forſtmeiſter und Forſt-Knechte ſelbſten bey Fotſtmei
der Anweiſung ſeyn. Sonderlich aber keine Baume,/ ſtern. Forſt
ohne ihr Beyſeyn zeichnen laſſen noch es denen Knecht ben—

J—
daß zu Furſtl. Herrſchafft Nutz etwas auſſer denen
gewohnlichen Schreib-und Anweiſung-Tagen zu
verlaſſen ware/ ſollen ſie darbey dahin ſehen daß ſol
ches in der naheſten Wald-Miethe bezahlet werde. Leute zum

ß. z. Daß es auch mit dem Holtz-Kauff recht zuHoltz-Kauf
gehe ſo ſollen die Leute alle auf einen Tag beſchieden, ſollen auff
und der Kauff in Beyſeyn des Jagermeiſters Beamb- einen Tag
ten Forſtmeiſters und Forſt-Knechts nach jedes deſhhden
Orths anbefohlener Anſtalt gemachtwerden.

5.4. Es ſollen aber auch Beambte Forſtmeiſter Die Leuthe
und Forſt-Knechte dahin bedacht ſeyn daß ſie auff nichtoergeb
die angeſetzte Zeit es ſey gleich im Schreiben Anwei— lich zu dem
ſen oder Abzehlen gewiß erſcheinen und die Unter-Schreiben
thanen nicht vergeblich warten und ihre Arbeit ver- Anweiſen
ſaumen laſſen; Fielen ihnen aber andere nothwendige odvlbzehlen

zubeſcheidẽ
Sachen und Hinderungen vor ſo ſollen ſie ſolches ſo man we—
zeitlich den Unterthanen zu erkennen geben und ſo gen anderer
bald einen andern gewiſſen Termin ernennen. Geſchaffte

g. 5. Nachdem man auch befindet daß das unordeſſen nicht
dentliche platzige hauen ſo in den Walden hin und wie- abwarten
der geſchicht Schaden bringet denn ſolche kleine kan.

Nicht inOerther und Platze zu keiner Höhe gebracht werden ag alden
können derowegen denn ordentliche Gehau und junge quſſer den

Bz Schla—
1mnu
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ordentlichẽ Schlage angefangen werdenmuſſen: So ſollen dem
Gehauen nach die Forſtmeiſter und Forſt-Knechte uber ſolcher
anweiſen Ordnung dergeſtalt halten daß dieſelben Gehage alſo
oder follen angeſtellet werden damit es der Wild-Bahn und
zulaſſen. manniglich anhergebrachter Huth und Trifft ſo viel
Was auſer Müglichen unſchadlich ſey.

s.6. Ob wohl auch auſſerhalb den ordentlichendege Wald. Miethen nicht anzuweiſen ſo iſt doch ſolches

Miethe mo, auf zutragende NothFalle nicht gemeinet ſondern
ge verlaſſen wenn durch Feuers-Brunſten oder groſſe Waſſer
werden. Schade geſchiehet/ die Muhl-Wehren Brucken und

Stege weggeriſſen werden oder ſonſt in Berg-Muhl—
und Hammer- Wercken die Wellen und anders zer—
brechen/ ſo ſollen die Forſtmeiſter und Forſt-Knechte

—eeeeſie anzuweiſen und ſolches ebenermaſſen zu Regiſter
ſoll Beam, und Rechnung zubringen ſolches aber ſo bald den
ter Forſt/ Cammer-Verordneten bey ihren Pflichten zu berich-
meiſter od ten.
Forſtknecht g. 7. Wenn GnadenHoltz geſuchet wird ſoll der
berichten Beambte und Forſtmeiſter oder Forſt-Knecht berich
wo ſolches ten wo einer oder der ander ohne Schaden der Gehol
ohne Nach tze und Wild-Bahn anzuweiſen darauff wollen ſich
theil an zu- Furſtl. Herrſchafft zu erzeigen wiſſen.
weiſen. 5. 8. Der Beambte ſoll allezeit die Forſt-Rech
Solch vergebenes nuna mit Fürſtl. Befehlich wem das HoltzausGnaden
Holtz mit gegeben worden Originaliter belegen.

Furſtl. Ori- g. q. Die Beambten und Forſt-Bedienten ſollen
geg 5 auch dahin ſehen daß wo Holtz verkauffet wird an

welchem
beſchrinige.
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De Einheiwelchem die Unterthanen ihre Nahrung ſuchen und miſchen vor

ihr Gewerb damit haben koönnen daß ſolches billig den Aus—
ihnen in iedemimbt vor den Auswurdiſchen gelaffen wurdiſchen

und gegonnet werde. das Holtz zu
5. i1o. Auf die Schneid-oder Bret-Muhlen, ſo laſſen.

wohl auch auff die EiſenHammer ſoll mehr nicht an Korſtmei
gewieſen werden als was dieWalder ertragen konnen, ſter u. Foſt

Knechteſol—wie denn die Forſtmeiſter und Forſt.Knechte in allen gen mit Ver
Sachen dahin ſehen und gedencken ſollen weil ihnen ſaſſung des
der Walde und Geholtze Gelegenheit am beſten bekant Holtzes da
ſie auch taglich dieſelben bereiten und damit umaehen hin ſehen
daß ſo wohl bey dieſer als andern Anweiſungen/ .curſtl. daß ausdenR

Herrſchafft eine immerwahrende beſtandige Holtz- Walden
Mutzung und dem Lande eine beharrliche Feuerung ein immer—
von tahren zu Jahren jetziger und kunfftiger Zeit/ wahrender
den Rachkommen bleiben und folgen moge; Und beharrlicher
ſolches bey allen Anweiſungen in Acht nehmen daß Nutz zuneh—
ſie uber den Ertrag nicht angegrieffen werden wie ſie men/ und u—

bernErtragdenn dißfalls ihrer Pflicht und Eyde hiermit ernſtlich ſie nichtan
erinnert werden.

gegrieffen5. 11. Und weiln in den FloßSchlagen auch/ werden.
wo Herrſchafftl. Bau-Holtz gefallet wird viel durres Die ſichdes
ReinHoltzes welches nicht zu binden iſt und Spane Samel uñ
vorhanden ſo ſoll der Beambte und Forſtmeiſter o LeſeHoltzes
der Forſt-Knecht denenjenigen welche es zuſammlen gebrauchen
begehren und erlaubet Zeichen zuſtellen damit ſie wollen/ ſol
ſolches dadurch beweiſen und wenn es geſammlet, len Zeichen
ſollen ſte es in Ambt anmelden alsdenn ſoll es durch dor ecnrnd
obgemeldte beſichtiget zuGelde angeſchlagen/ oder taxiren
der SpanGroſchen von ihnen wie es jedes Orths ſaſſen.

brauch
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brauchlich genommen und die Zeichen wieder von
ihnen gefordert werden. Wie denn auch mit ſolchem
Holtz.Sammlen zwiſchen Furſtl. Herrſchafft unmit
telbahren und Dero Vaſallen Unterthanen keinlinter—
ſcheid zu halten ſondern es dieſen auch umb den ge—
wohnlichen Abtrag zu geſtatten.

Bey Lieffe- h.i. Es ſollen auch die Beambten einem jeden
rung der welcher Holtz auff die geſetzte Wald-Mieth wie die
Wald- jedes Ambt angeordnet bezahlet gegen Empfan—

Mieth eine gung des Geldes einen Quittungs-Zettul zuſtellen
Qvittung darinnen vermeldet wie viel auch was von Stam
zu geben
auch wenn men, Klafftern oder andern Holtz jeder erkaufft ge—
und woſfur habt auch auff welchem Forſt zu welcher Zeit und in
dieZahlung welchem Jahr es aeſchehen. Wobehy auch dieſes ver—
geſchehen ordnet wird daß die Beambten die Wald-Mieth
zu erinnern. Gelder nicht durch die Forſt-Knechte wie bißhero ge

ſchehen einfangen ſondern ſelbſt einnehmen und iel
bige zu Erſpahrung der Muhe ſich ingeſambt lieffern
laſſen ſollen.

s.z. Was nun eine jede WaldMieth auff jedem
uder das in gorſte oder Ambt verkauffet und geloſet oder auff
inge Furftl. Befehlich aus Gnaden oder an Geldes ſtatt
ſollen gleich vergeben daruber ſollen die itzige und kunfftige Be—
lautende ambte und Forſtmeiner oder Forſt-Knechte gezwey
WaldRe- fachte Regiſter eines Lauts halten und darinnen rich
giſter gehal-tig verſchreiben an welchem Ort weme woher der—
ten werden. ſelbe wie er mit Nahmen auch wie theuer ein jedes

nach Stammen oder ſonſt verkaufft da auch auff
Furſtlichen Befehl zwiſchen den Wald-Miethen Holtz
angewieſen wurde ſo ſoll daſſelbe auf dieWaldMieth
auch in Rechnung gebracht die Regiſter gleiches

Lauts
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Lauts gefertiget in ihrer aller Gegenwart ehe ſie
von einander ziehen geſchloſſen vom Jagermeiſter
Beambten Forſtmeiſter oder Forſt-Knechte geſie
gelt und unterſchrieben ein Theil alſobald nach der
ietzten Abzehlung oder vierzehn Tage vor dem
nechſtkünfftigen Wald-Mieths-Termin in die Ren
therey überſchicket das andere aber von den Be,
ambten zu der Ambts-Rechnung gebracht werden.

5. 14. Nachdem verordnet daß iedweder Be quhas fur
ambte Forſtmeiſter oder Forſt-Knecht vor ſich ein Holtz mit
Wald—Eiſen habe damit das Holtz ſo verkauffet dem Wald
werden ſoll bezeichnet werden muß als ſollen ſie Eiſen zu v
dieſelben niemand anders vertrauen noch vor ſich zeichnen uñ
ſelbſt mißbrauchen ſondern dieſelben wenn ſie Ain wie es mit
weiſung halten jeden Stock von welchen der Baum demſeiben
abgehauen verkaufft zu Scheiten geſchlagen/oder duhalten.
ſonſten angewieſen wird ſo wohl bey dem Abzehlen
alles Klaffter-und Malter-Holtz Thiel-Blocher
Schindeln Wagners-und Werck-Holtz auch Wald
Werck mit beyden Eiſen zugleich bezeichnen/ und
vermarcken und wenn die Anweiſung und Abzehlung
ihre Endſchafft erreichet ſo ſoll der Beambte Forſt
meiſter oder Forſt-Knecht ſolche ihre Anvertrauete
WaldEiſen wiederumb zu ſich in gute Verwahrung
nehmen und alio beobachten daß ſolche niemand
dem ſie nicht gebuhren zu handen bekomme und 1
ſolcher zu Frevel und ſeinem EigenNutz mißbrau
che wie denn keines mahls weder Anweiſung oder
Abzehlung geſchehen ſollen es ſey denn der Beamb
te darbey: Konte aber er wegen anderer einfallen
der AmbtsGeſchaffte ja nicht iedesmahls darbey

C in 1
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in Perſohn erſcheinen ſo ſoll er doch an ſeine ftatt
eine andere der Furſtk. Herrſchafft verpflichtete Per—
ſohn vollmachtig machen ſo des Ambts Wald-Ei
ſen beyzuſchlagen habe.

Eigen Ge S.15. Jndem auch offtmahls befunden wird
vottz ſol auf daß etliche die eigen Geholtz haben das ihre auff
Theurung Theurung halten,/ ſpahren und ſich aus den Ambts—
nicht geſpa Gzeholtzen ſolches erhohlen und ehe ſie den Ambts-
ret werden. jud den ihrigen Unterthanen darmit zu Hulffe kah—

men lieber das Holtz umbkommen oder verfaulen
laſſen: So wird den Beambten und ForſtBedien
ten hiermit befohlen daß ſie weder denſelben noch

1

den Jhrigen welche ſich dergeſtalt unbillig erzeige—
ten/ kein Holtz verkauffen ſondern den AmbtsUn
terthanen vor den Auswartigen daſſelbe zukomen
laſſen ſollen.

Cap. Il.
Was in Jerlaſſung bey jeder

Gattung Holtz in dicht zunehmen.
g. 1.

Wie das JoJe Forſtmeiſter und ForſtKnechte haben in
Stangen Gu Acht zu nehmen daß an den Orthen da das
Holtz zu junge Gewachs dicke durch einander ſtehet und ei
lautern. nes vor den andern nicht forttommen kan ſondern

verdirbet die Bunnenoder LattenStangen Lei
terBaume HopffenStangen ReiffStecken und
dergleichen heraus genommen ſolcher Geſtalt zu

Nutz
J
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Nutzung gebracht und den ubrigen Stangen zum
Fortwachs gelufftet und Raum gemachet werden.

ß. 2. WeinPfahle ſollen nicht abgegeben noch Wein
verkauffet werden es ſey denn von den Tannenund Pfahle von
FichtenAeſten welche Haupt-Baume ohne das zu Aeſten ge
BauHoltz und Thielen. Blocher und andern Sa- fallet er
chen gefallet werden. Baume

h. Die Reiff· Stabe ſollen aus dem Acker. andureiſen.

Holtz gantz nicht geſchlagen werden ſondern mögen ReifEta
die Leuthe die das Schlag-Holtz kauffen die Reiff be auszu
Stabe ferner verlaſſen: Wo aber Klaffterdoder zichen.
Malter-Holtz gehauen wird da ſollen ſie nicht wie
biß dahero geſchehen nach Karnen ſondern nach

Kein ſpelSchocken verkaufft werden.ſ.4. Es ſoll kein ſpellicht Buchen- Holtz uber- licht Buch
en-Holtz u—

haupt ſondern Baum-und StangenWeiſe ver herhaüpt zu
kaufft und angewieſen die Buchen-Baume aber verkauffen.
nach der Spanne gemeſſen werden. Wind

g.5. Es ſollen die Wind-Bruche den Kohlern Briuche uñ
wie auch die Affter-Schlage vom Floß-Holtze und After-ſchla
zum gemeinen BrennHoitz angewieſen werden. ge zu Kohl

5. 6. Und nachdem den Scheiten wenn die t idnn,
der Art geſchroten werden ein groſſes abgehet ſol weiſen.
che Spahne aber zu keinem Nutzen zu bringen ſo Scheite

Holtz Hauer welche Klaffter vderMalter mit Sa

ſollen die terHoltz ſchlagen die Baume mit der Sagen ſchnei gen zu
den dadurch denn nicht allein viel Holtzes welches ſchneiden.
ſonſt durch die Spahne im Auskarben wegſpringet
erſpahret ſondern es konnen auch die Scheite deſto

Ca2 beſſer
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beſſer in rechter gleicher Lange gemacht werden und
ſoll auch in dieſem niemand Exemt ſeyn daß nach
ausgeſchierten Bau-uud HandWercks-Holtz das
Floß-Holtz mit den Sagen wie jtzo angedeutet ge.
ſchnitten und was zum Floßen nicht tuchtig alleine
geleget und neben dem Reiſig verkohlet/ oder den
Linterthanen gegen Erſtattung des Schlager—
Lohns an ihrem ordentlichen Brenn-Holtz ange—
wieſen oder in andene Wege zu Gelde gemacht werde.

g.7. Muhl-Wellen groſſe Trager/FiſchTroö—
Nut Bau ge Schachtel-Schindel und BlochBaume und
me aiſobald andere HauptHoltzer mehr ſollen bey der Anwei
nach dem ſung nicht nach dem Augenſchein ſondern nach den
geordneten verordneten WaldRincken und Spanne wie deren
Rincken eine Num.5. im Maaß-Tafelein zubefinden ange—
Maaß an ſchlagen und!in einem ieden Forſt in ſonderlichen
zuſchlagen. Capiteln verrechnet werden. Truge ſich aber zu

daß ein ſolcher geſchatzte Baum umpoſchluge hohl
und nicht Kauffmanns-Guth ware daß er dazu
wozu er angewieſen nicht zu gebrauchen und der
Kauffer daran Schaden leiden muſte ſo ſollen ihme
von dem Forſt-Meiſter oder Forſt-Knechte andere
Baume gegeben werden die umbgeſchlagene Bau
me aber ſoll Kauffer auch in einem billigen Preiß
und wozu ſie am beſten dienlichen behalten und ſol
che ihm gelaſſen werden doch wo es im Kohl-oder
Floß-Gehaue ſollen die verdorbene Baume ſonſt
vertrieben werden.

sz. 8. Die groſen SchindelBaume deren nicht
Schindel, vielmehr vorhanden die Schindel-Tacher auch nicht
Baume zu lange auphalten ſondern in wenig Jahren abgehen

verſchonen ſollen
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ſollen zu andern nothwendigen Sachen verſchonet und nicht zu
werden. verlaſſen.

g.9. Vor den Köhlern her ſoll alles Nutz-Holtz NutzHolt
zu Falgen Tiſchen Fenſter-Rahmen Pfoſten Flavor de Koh—
dern-Holtz und andern Sachen wie es Nahmen tern auszu—
hat dienlich zuvor heraus gehauen und daß die hauen und
Obſt-und Frucht-tragende Baume als Eigen, der Obſtu.
Apffeleund Birn-Baume Kirſchen-und Elßbeer—Fruchttra—
Baume verſchonet und keine abzuhauen verſtattet ndin

werden. verſchonen.

ung —Suder auch wohl die Leute ſo Holtz umbs Lohn ſchla— upo

gen laſſen ſchandlich von den Holtzhauern betrogen ſchwohrne
werden indem ſie die Klafftern nicht gebuhrender John Hau—
maſſen machen oder nach Vortheil legen; Solchen erzu machr.
nun beyder. Geſtalt abzuhelffen ſollen jedweders
Orths und Ambts die Beambten richtige und im
Ambt geſeſſene John-Hauer mit Pflichten belegen
und vereyden daß ſie alle das Klanter-und Malter—
Holtz/ in richtiger Lange hauen und in das verordne
te Maaß ohne eintzigen Vortheil legen wollen und
hernacher von keinen andern weder Dienſt noch an
der verkaufftKlaffter-oder Malter-Holtz als von den
geſchwornen Holtzhauern zu hauen zugelaſſen wer—
den. Daſich aber die Arbeit hauffen wurde daß ſie die

reyn auf daß da Mangel oder Betrug an der Arbeit in richtiger
fundenwurde man ihnen deswegen zu zuſprechen. Ordnung

g. i1. Die Gehau zu den Flößen ſollen alſo ange- gehalten
ordnet und gehalten werden daß die Floßmeiſter werden
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nicht alleine das ſo nahe am Waſſer ſondern auch
das abgelegene Holtz und alſo eines mit dem andern
zugleich hauen und wenn ihnen ein Strich oder Hieb
deren zwey uber vierhundert Elen nicht breit ſeyn
ſollen angewieſen wird, ſollen ſie gantzlich biß auf die
Hohe/und daſelbſt fort ſo weit als man aufder Ebene
fuüglich zum Anfuhren gelangen mag/ hinaus hauen
damit mit den Anfuhren die jungen Gehau unten
nicht wieder verderbet werden dieſe Strich aber ſollen
nach der Waſſer-Beſchaffenheit auf beyden Seiten
alſo eingetheilet werden daß mit dem Einwerffen und
Abfloßen keine Hinderung vorfalle welches denn die

Ates Holtz Beambte Fornmeiſter und Forſt-Knechte allezeit
an Reißig ſelber beſehen/ u. die btheilung daaufmachen ſollen.

Affter g. 12. Alles Reißig Zahl Abgang Schleiff-Rei—
Schlagee. ßer WindFalle und Dufft-Bruche ſoll dem Landes
zuNutz an- Furſten berechnet und zu Nutz angewendet und
zuwenden. nicht in der Diener Eigen-Nutz gezogen oder muth
Wenn die willig zum Verderben liegend gelaſſen werden.
Klafften o ſ. 13. Wurde einer beym Abzehlen befunden
der Maltet gyelcher zu viel Holtz gehauen hatte deme ſoll ſolche
zu groß die jbermaß abgenommen und in andere Wege der
Scheit zulang eder Herrſchafft zu gute im gewohnlichen Tax verkaufft
ſonſten wz werden er auch daß Schlager-Lohn entbahren.
unrichtig Hautte aber einer dieScheit zu lang oder die Klafftern
wie es zu zu groß gemacht der ſollnach Befindungdes Frevels
halten. Grdoſſe unnachlaßig geſtraffet werden.

ſ. 14. Demnach auch die Holtzhauer ſich unter
ftehen iedesmahls wenn ſie heimgehen/ ein Stuck

friſch. Holtz, Holtzes oder heiligen Abend wie ſie es nennen mit
odFeyerA ſich zu nehmen wodurch allerhand Parthiereren ge
bend mit trieben wird dieweil ſie die beſten Scheite ſo Nutz-

Holtz
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Holtz geben genommen: So follen ſolches die Forſter ſich heim—
hinfuhro bey Straffe nicht geſtehen ſondern die nehmen.
Verbrecher zu gebuhrender Straffe in die Wald—
BußRegiſter bringen doch mogen die Hauer von
durren Holtz etwas aber im geringſten nichts von
friſch-gehauenen mit ſich nehmen.

Cap. III.

Won Maaß und Meſſung ſo
bey Berlaſſung des Holtzes zu ge

brauchen.

ß. J.
MalterJae Malter-Holtz betreffende follen wo in de oltz wie

Anen Wald-Aembtern ein anders nicht herge ang hoch
bracht die Scheite nach dem geordneten MalterStotk daß iſt zwo hieſige Elen weniger zween Zoll dheegt

hoch und weit (davon ein Viertheil in dem Maaß machen.
Tafelein Num.;. zu finden lang gemacht auch das
Malter ſo hoch und weit geleget werden. Was a—
ber bey denen Hammer und andern Wercken durch
Privilegia und Concesſiones deßwegen abſonderlich
verordnet darbey bleibt es auch ferner und wird
hierdurch nicht auffgehoben.

52 Die Scheite in allen Aembtern ſo in die gefg
Klaffter aus der Floße und Dienſt-Holtz geſchlagen weit auch

werden ſollen zwey Elen lang und die Klaffter drey wielang die
Elen hoch und weit gemacht werden auf dieſe Maa Scheite zu

ſe machen.
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le wu in dem Maaß-Tafelein Num.. die halbe hie

landiſche Ele zu befinden.
Nachmeßẽ 5.3. Nachdem auch beym Ausund Nachmeſ—
rn ſen vielmahls groſſer Betrug vorgehet/ ſo ſoll alle—
ten geſche,mahl ſolches durch den geſchwornen Nachmeſſer in

Beyſeyn Jagermeiſters Beambte Forſtmeiſtersben.  oder Forſt-Knechts geſchehen. Ubrigens aber wird
dem ſenigen was in denen abſonderlich errichteten

Floß Contracten der ververpflichteten Umbſchlager
„halber und ſonſt verabredet worden/ gleichfals nach

gelebet.
8. 4. Wenn die Leuthe ihr geichriebenes Holtz

Abzehlung haben ſchlagen laſſen/ ſollen ſie des Abzehlens hal—
und wie es ben zeitlich vorhero auff einen gewiſſen Tag ſambt
damit zu lichen auf einmahl beſchieden werden und wer ſich
halten. darauff nicht einſtellet auch keinen Vollmachtigen

abſchicket dem ſoll das Holtz in Verboth geleget
Bey der werden biß er einen Gulden zur Straffe erleget.

Abzehlung S.5. Wenn abgezehlet wird ſo ſoll der Forſt
Klaftern u. meiſter oder Forſt-Knecht einem jeden Abzehler
Malter- (wozu aber keiner ſo nicht in Pflichten gebrauchet
Stecken werden ſoll das Klaffter-oder Malter-Maaß und
neben der die Scheit-Lange zuſtellen und daß er ſich darnach
Sgtnden richte/ und ſeine Pfucht in Acht nehme erinnern.

BeyAn
g. 6. Bey Anweiſung des Schlaa-Holtzes ſoll

weiſungdes in Acht genommen werden daß ſolches bald im
Schlag- Mertzen im neuen Licht gefallet werde/darauf denn
Holtzes die die Knechte gute Achtung geben ſollen/ und ſoll die
rechte Zeit ſes Holtzes-Wald-Miethe auff Bertholomæi bezahlet

in Acht zu werden.

nehmen. Casp.
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Cap. IV.

Waonderbahre Jerboth der Ge
ambten die ſie vor ihre Perſon bey
Verlaſſung des Holtzes in Acht
nehmen ſollen.

F. 1. Nichts anJe Beambten Forſtmeiſter und ForſtKnech Holtze zu
Vte, ſollen auch in dieſem Forſt- Weſen keines v rſchenckr
Schenckens oder Erlaſſung an Gelde oder Holtz oð den Leu—
die geſchahe gleich unter welchen Schein es wolle, ihen Erlaſ
ſich unterfangen ſondern dieſer Ordnung richtig gen 3
nachgehen. Denn bey Furſtl. Herrſchafft ſtehetweme und welchen Sie von den Cammer. Guthern/ thun.

dafur die Walde und Geholtze billich zu achten und
vor des Landes Schatz zu halten Gnade erzeigen OhneVor

wollen oder nicht. bewuſt des8. 2. Es ſoll auch ohne des Forſtmeiſters oder Forſtmei
ForſtKnechts Vorbewuſt und Bewilligung kein ſters oder
Bau-Holtz Nut-Holtz Kohlen oder anders wie es Ober For
Nahmen nat zu hauen verſtattet werden/ es haben ſters kein
denn die coörſter ſolches zuvor im Forſt, Ambt dem Holtz zu
Forſtmeuter oder Forſt- Knecht angezeiget damit  ves-
es zu Regiſter gebracht werde.

Beloldung5. 3. Es ſoll an Dienſt. oder BeſcheidHoltz und Holtz uber

»Reißig ein mehrers nicht als einem jeden in ſeiner die Beſtal
Beſtailung verordnet und nachgelaſſen ange-tung nicht

D wie zu laſſen.
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wieſen und geſchlagen werden darbey denn der Be
Schreib, ambte und ForſtKnecht zugleich ſeyn ſoll.

Pfennig u. h. 4. Es ſollen auch die Knechte SchreibPfen
Stamm nige uñ Stam̃-Gelder zuVerhutunggrthumbs und
Geldernach d An- Untreu nicht zuvor ſondern nach der Verſchreibung
weiſung zu und Anweiſung zu ſich nehmen.
fordern. ſ. J. Es ſoll auch mit Ubernehmung und
Die Leuthe Schatzung der Leuthe mit Schreib StammAn—
mit der Ge- weißund MaaßGeld uber bißheriges Herkommen
bühr nicht nicht geſchritten werden desgleichen Zehrung auff
mu uberſetze dieſelben oder Annehmung Geſchencks hiermit
auch keinGeſchenck Vantzlich verbothen ſeyn.
anzunehmẽ. s.6. Nachdem ſich auch befindet daß ein groſ
KeinFeuer-ſer Betrug und Vortheil gebrauchet wird ſo man

Holtz- Feuer-oder Kohl-Holtz uberhaupt oder Stamm
Stamweiß Weiſe verkaufft als ſoll ſolches ferner nicht aeſtat
und uber- tet oder gebraucht werden ſondern alle das Feuer
haupt lu oder Kohl-Holtz in die Klaffter oder Malter geſchla
verkauffen. gen werden; So ſoll auch das ſo genannte Ein

paaren da ein Stuck Holtz fur ein-oder zwey Mal
ter angeſchlagen und uberhaupt hingegeben wird
hinfuhro gantz abgeſchaffet ſeyn.

Den Bur 8. 7 Der Burgerſchafft und den HandWer
gern und ckern in Stadten ſoll ſo viel ſich ohne Nachtheilder
Handwer WildBahn und Verodung der Geholtze leiden wil
ckern obne zu ihrer Burgerlichen Nahrung des Brauens
Nachtheil Maltzens Hand-Wercken Haußhaltung und Ge

Holtz vanden Holtz gelaſſenwerden damit aus Mangee
zulaſſtn. lung deſſelben die allgemeine Nahrung nicht in Ab—

fall kommen moge. ſagß.
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g. 8. Demnach auch etlichen Unterthanen und Fleißige
Auswürdiſchen ihr BauBrennund alſo genann Auſſicht zu
tes ZahlHoltz in geringem Anſchlage auch wohl haben daß
gar umbſonſt gefolget wird dabey es auch noch— die ſo Holtz
mahls bleibet und bewendet: So haben die Forſt— in geringen
meiſter Forſt-und andere Knechte ſolches zwar um Tayx ed aus
bißherigen Preiß denen ſo deſſen berechtiget fer, Bnade be

kom̃en ſolner abfolgen zulaſſen darbey aber darauf zu ſehen es nicht
daß ſolche Gnade von ihnen den Unterthanen verkauffen
nicht mißbrauchet werde indem ſie ſolch Holtz zu uñ hernach
Marckte fuhren auffs theuerſte verkauffen und andenn ſteh
hernacher mit verbothenen Zugriffen ſich mit Brau len.
Holtz wieder verſehen.

s 9. Und ſollen die Gebaude worauff derglei. DieGebau
chen Gerechtigkeit gefolget wird wenn etwas darzu de zubeſich
begehret iedesmahls von den Beambten und:corſt ligen wor-
meiſter oder ForſtKnechten beſichtiget die Noth- du aus Ge

techtigkeitdurfft ermeſſen und darauff die Anweiſung geſcheHoltz zu ge
1nen darbey aber dahin geſehen werden dan aller hen.

Überfluß ungebuhrender Vortheil und Parthiere
rey vermieden und verhindert bleibe. Wie denn I
da ſich jemands dergleichen ungebuhrlichen Vor—
theils unternehmen ſolte ſolches ins WaldBuß
Regiſter Pflichtmaßig von den Bedienten gebracht
der Gebuhr beſtraffet auch wohl nach Befindung
der Umbſtande dergleichen Frevelern die Holtz-Ge ĩ

rechtigteit von Fürſtl. Cammer gar eingezogen
und ihnen nichts mehr ins kunfftige an

zuweiſen befohlen werden
ſoll.

Dz Vier

r  r
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Wierdter Kaupt-Wunct.
IV.

Jon ſgegungdes Holtzes.
J. 1.Schlag-eun CFO Schlag- und andere Holtzer amWaſſer ge

andere Hole EJlegen daß ſie zur Floße zugebrauchen ſo ſollen
ntr ſo zur die Forſtmeiſter undForſt-Knechte derſelben verſcho
Floße gele
gen zuver nen und biß zu rechter Zeit fortwachſen laſſen.
ſchonen. 2. Wenn die SchreibTage und Linweiſung

ODr ausge- voruber/ ſo ſollen die Forſt-Bedienten bey denLeuten
leſene Holtz anhalten daß ſie mit dem Holtz-ſchlagen den nechſten
zu rechter fortfahren damit man alsdenn zur Abzehlung ſchrei
Zeit abzu-ten konne und die Walde zu rechter Zeit geraumet
fuhten. werden.

8. z. Nachdem die Anweiſung oder Abzehlung
Waldrau- geſchehen ſoll den Leuten auferleget werden das er
me in dop pauffte und angewieſene Schlag-Holtz in doppelter
pelter Monaths-Feiſt Monats-Friſt nach der Anweiſung bey Verluſt deſ
anzuſteuen ſelben Holtzes vom Stame zu ſchlagen auch mit dem
oder das Reißig von allen Abgangen aus den Walden und
Hols dey Geholtzen zu ſchaffen und wenn die Kauffer vorwen
verluſt deſ- den wurden daß ſie in ſolcher Friſt nicht Fuhr-Leute
ſeiden auſ erlangen können ſo ſoll ihnen verſtattet werden daf
ſerha'b des ſelbige nach Gelegenheit der Holtzer in einer namhan
Waldes tenFriſt welche ihnen geſetzet werden ſoll/ vor die Wal
auff einen de und Geholtze an die Oerther da es nicht Schaden
Hagt nn chut zuverſchaffen. So auch ſemand Baumoder

Stam̃
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Stam;Holtz anweiſen lieſſe und daſſelbige nicht vor
der nechſten Waldmiethe hauen und aus dem Walde
ſchaffen wurde ſoll er ſolches Holtz nicht allein bezah
ien ivndern auch deſſelben gantzlich verluſtig und der
Furſtl. Herrſchafft wieder heimgefallen ſeyn.

Junge5. 4. Es ſoll niemand in den jungen Gehauen Schiage
mit Sicheln zu graſen verſtattet werden es ſey denn vor der Zeit
daß dadurch demſelben kein Schaden zugefuget wer nicht zu be
de welches ſo dann nach eingenom̃enen Augenſchein graſen auch
die Forſtmeiſter und Forſt-Knechte zu verſtatten da in keinen
aberjemand ſich deſſen ohne Verlaub unterſtunde Geholtz en
der ſoll daruber gepfandet und geſtraffet werden be-kLaub zu
voraus die jenigen ſo Laub darinen ſtreiffeln welches lliffen.

man an keinem Orth des Waldes verſtatten ſoll
wo aber die Graſerey vergonnet werden kan ſo ſoll
ſolches um einen gewiſſen und brauchlichen Zinß oder
Graſe-Huner geſchehen welche denn neben andern
WaldNutzungen treulich berechnet werden ſollen. 1

5. 5. Die ForſtKnechte ſollen niemands in die Junge
Walde Hage oder Schlage weder mit Pferden Schlage
RindViehe Schaafen Geiſen noch andern Viehe vor Betrel
das Schaden thunmag treiben oder huten laſſen es

vor funff vollen Jahren dem Schaff-Viehe aber im
vierten Jahre wo aber das Geholtz nicht ſonders ge
wachſig ſoll nachdeme jedes Orths Grund und
Boden am Auffwachs zu finden auch noch langer/
biß das Viehe keinen Schaden mehr thun oder die
Gipffel erreichen kan nicht in die Gehau gehutet

werden. D3 Wo
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Wo aber die Unterthanen als arme Leuthe
den Walden und Geholtzen ſo nahe geſeſſen daß ſie
deren mit ihrem Viehe nicht entbehren moch dieſel—
ben meiden konten auch vor Alters dz TrifftRecht
darinnen gehabt und noch haben denen ſoll den
noch nicht verſtattet werden durchaus an alle Or—
the zu treiben: Sondern es ſoll jeder Knecht nach
Gelegenheit der Walde den armen Leuten jedoch
mit Vorbewuſt des Jagermeiſters oder Forſt-Be
dienten ionderliche Orthe anweiſen da ſie ihres
Viehes huten und danelbe ernehren mogen doch
in teinen jungen Schlagen oder Gehagen damit

deebetreten wurde. Die Ambts-oder Forſt-Bedien
ten ſollen auch ſelber ihr Viehe nicht abſonderlich
darinn weiden laſſen ſondern gleich andern mit vor
den gemeinen Hirten treiben.

Keine neue 8. 6. Es ſollen die Knechte weder vor ſich noch
cxald/Ro andern geſtatten neue Wald-Roder zu machen
der zn ma und was allbereit gerodet iſt und nicht zinßbahr
chin. mit gewiſſen Zinſen beleget und verſteinet auch

nachmahls dem Ambt zur Nachrichtung angezei

87. Ob in Walden und Geholtzen Bienen und
Honis in Honig angetroffen und gefunden wurde die ſollen
qaldenu. in die Aembter gezogen nach billigen Werth ver—
Geholsenin die emb kauffet und das Geid dafur berechnet werden und
ter zu ziehen ſich weder der Forſter noch iemands anders einiger
zu verkauf  Nutzung daran nicht unterziehen ſondern derjeni-
ren und zu ge der einen BienenSchwarm im Walde finden

berechncu und
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und denſelben anmeldenwird es ſey gleich ein Forſt
Bedienter oder andere Perſohn demſelben ſoll ein
halber Thaler zum Trinck-Geld geaeben werden
und ſoll ſich bey willkuhrlicher Straffe jedes Orths
Beambten keiner unterfangen einen Bienen aus
zuhauen oder zu ſchneiden die aber deswegen Ban
me nieder zu rallen ſich unternehmen ſollen auch
den Umbſtanden nach harter geſtraffet werden.

5. 8. Die geſunde Fruchtbahre Baume ſollen Auff einen
Ackerauft den jungeu Schlagen und darneben auf jedem Schlage

Acker zweyund dreyßig Hage-Reißer von Eichen Holtz zwey
und Buchen darunter aber ſonderlich das Eichen und drevſig
Holtz ſo viel zum geraden Fortwachs tuglich ſte- HageRei
hen bleiben was aber oben im Wipffeln trocken ſer von Ei
und durre/ und am Stamme hohl wird weil es von chen u. Bu
Jahren zu Jahren abnimmt und endlich gar niechen neben
derfallet mit weggehauen und was an Hand, allen Obſt
wercks Holtz daran noch tuchtig ausgehauen und tragenden

Baumendas ubrige zu BrennHoltz geſchlagen werden wie gehen zu
denn die Forſtmeiſter und:corſtKnechte ſolche Hege· laſſen und

22

ſo ſtarck ſind daß ſie vom Schnee oder Dufft nicht jungen
Reiſer ausſchuren und nehen laſſen ſollen welche aus den

nieder gedruckt werden konnen ſo ſollen auch die Schlägen
junge Schlage wohl in Acht genommen werden da nichts zu
mit weder zum Gehrten Hopffen-oder BuhnStan hauen.
gen daraus gehauen und dadurch die Berge ſchand
lich verderbet werden.

g. 9. Nachdeme auch die Bauren und GemeinDen Bau
den unter den Aembternihre eigene Gehöltze ſo an ken ihr eigẽ
und in der Wild-Bahn gelegen bißhero ubermaßig Beholtz in

der Wildund unpfleglich verhauen und verwuſtet dadurch Bahn ihrt,
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oö b

—m—  fteegp egee doertetS und Ergotzung habenmogen.
5. 12.

theilen.
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5.12. Weil auch eines Theils Pfarrern die Pfarr- Pſarret

Holtzer unpfleglich gebrauchen und verwuſten, ſo lollen die
ſollen dieſelben forder ihr FeuerHoltz mit Vorbewuſt PfanHol 1

des Collatoris und auf anweiſen der KirchVater und vnng J

1

AltarLeute iedes Dorffs alſo hauen daß die Gehol ſondern ſich t J

uttze in guter Beſſerung bleiben daraus ohne Vorwiſ anweiſen
ſen nichts verkaufft/ ſie auch von unmaßigen Ge— ſaſſen. E
brauch abgehalten werden damit es nicht auf ein- 3
mahl durch einen verwiiſtet ſondern den Succeſſoren Eauch was bleiben moge. Und ſollen die Forſt-Be i
dienten in deren Revieren Kirchholtzer befindlich
hierbey fleißige obſicht haben auch wenn mißbrauch

J

verſpuhret wird zu fernerer Verfugung gebuhrend J

tern gelegen ſoll allezeit wenn dieſelbiae abgetrieben deeſelben J
anzeigen. E

5. tz. Wo Schlag-Holtzer an Feldern und Gu Ptone wo

werden die Prone am Felde oder anftoſſenden Gu— ſtehen blei J—
tern ſtehend bleiben damit von den Angrantzenden hen ſollen. e

üdieſelbige nicht geſchmahlert und Furſtlicher Herr
J

ti

ſchafft daran Schaden zugefuget und auch alſo die

groſſen Baume gehaget werden. iuet
Wunffter Kaupt. Punct. J

1

J

V.
G e

q V liſſttli.Snn 1 Jg. J.
os ſoll hinführo niemand ſo aufden Herrſchafft Kein frem
So lichen Waldern der Trifft berechtiget frembde o de oder2

E der mehrVith J
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wintertwer der mehr Viehe als er auswintern konne noch von
den kan ſol andern Guthern ſo dieſes Orths keiner Trifft befugt
in die Trifft in die Trifft zu ſchlagen nachgelaſſen ſeyn.
geſchlagen 8. 2. Weil an denen Orthen da man hauet der
werdenAbgang d lungen Schlage halben die Huth auff etliche Jahr

eingeſtellet werden muß ſo ſollen JagermeiſterZu J Forſtmeiſter und Forſt-Knechte nach Gelegenheit

legenen Or, der Walde und Wild-Bahn dargegen an andern
then zu er-Orthen in den hohen Geholtzen wieder anweiſen
ſetzen. und einraumen damit ſich der Huth und Trifft hal

ben mit Fug niemands zu beſchweren.
Kein huten 5. 3. Die Forſtmeiſter und Forſt-Knechte ſol—
in denen len fleiß ige Aumſicht haben daß den Walden ſon

junaen derlich den jungen Schlagen bey Vermeidung ernSchlagen
zugeſtatten. ſter Straffe mit heimlichen und offentlichen Huten

auch ſonſten keinSchade geſchehe wie dann ordent
lich vor den vierdten Laube in das alſo genandte le—
bendige Holtz in das ſchwartze Holtz aber vor dem
funfften Jahre nicht zu huten es ware dann durch
beſtandige Gewohnheit einanders herbracht oder
deswegen gewiſſe Vertrage vorhanden worbey es
nicht unbillig verbleibet. Damit auch das Wild—
pret einen ſicheren Stand haben moge ſo ſollen die
Gemeinden welche die Trifft in dem Geboöltze her—
gebracht/ das Viehe in einen gemeinen Hauffen
und nicht jeder Nachbar alleine das Seinige abſon
derlich huten laſſen.

g. 4. Wegen der Ziegen laſſet man es bey de—
nen vormahls ergangenen Verordnungen bewen
den und ſollen die jenige welche ſolch Vieh von

ihrem
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ihrem Eigenthumb nicht erhalten konnen ohnver
zuglich es abſchaffen; Jnſonderheit aber die Zie—
gen ingemein nicht vor den Hirten getrieben ſon—
dern in denen Stallen erhallten jedoch dabey das
ohngebuhrliche Laubſtreiffeln unterlaſſen werden.

ſ.5. Vorund in den JagdZeiten ſollen die Oetther ſo
welche der Trifft berechtiget auft Anordnung des bejaget wer
Jagermeiſters der Hutung in denen Holtzern da den vor uñ

rinnen Furſtl Herrſchafft zujagen Vorhabens ſeyn in d Jagd
ſich enthalten. Zeit nicht

zu betreibẽ5. G. Demnach auch unterſchiedene ſo auf ih Die auff
rem eigenen Huthe haben dieſelbe zu ſpahren und dem Jhren
ſich nur der Herrſchafftl. Geholtze zu gebrauchen zu huten ha—
unterſtehen durffen ſo ſollen die Forſt-Beambten vben ſoll.n
und Diener mit Fleiß darauff Achtung geben/ und der Zürſtl.
nach Gelegenheit beyderſeits Oerther dahin ſehen/ Geholtze
daß dieſelbe wochentlich ſo wohl ihre eigene als nicht allezeit
Herrſchafftl. Oerther betrtiben,/ ſonderlich diejeni- gebrauchen.
gen ſo auff dem hren des hohen Weide-Wercks
befugt. Jn Verbleibung aber deſſen es Pflicht
maßig an gebuhrenden Orthen einjeder vermelden.

Fechſter Faupt-Punct.
VI.

Jon Kohlern.
9

J.

SWAs Malter-Holtz zu den Meiler-Kohlen ſoll DieKohler

E2 auch mirPflichtẽ

Tääh
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c e e

Kohler ſol H. z. Und iſt von denForſt-Bedienten dahin zu
lra ſih nicht ſehen daß ſich die Kohler nicht eigenesGefallens an
eigenesGe-einem oder andern Orth einlegen oder ſelbſt an—
fallens ein- weiſen noch ſonderlich an wachſigem geſunden Hol
legen. tze in denFloß Jahren und beſten WaldNutzScha

den thun. 5. 4.
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5. 4. Sie ſollen aber gewieſen werden an die Was den
in denSchlagen verbliebene Affter-Schlage alte Kohlern
gefallene ungeſunde wandelbahre krumme kurtz-vor Holtz
und ſtruppige knorrige Baume Wind-Falle und anzuweiſen.
was auf den Stamme ausgetrucknet und nicht
mehr fortwachſen kan und ſollen alles was denKeil
halt mit einſchlagen einen Orth nach dem andern
raumen damit die Tannen- und Buchene Walde
wiederum in guten Wachs kommen. Wenn aber
gedachte Kohler an ſolchen Orthen eingelegt und
neben dem liegenden Holtz auch etliche alte Schier—
und dergleichen untuchtige ſtehende Baume abe
und in Malter zu hauen ihnen vergonnet werden
ſollen ihnen vorhero ſolche alte ſtehende Schier—
Daume mit dem WaldHammer gezeichnet/ herge
gen ein-und andern Baum ihrem Belieben nach ab
zuhauen nicht geſtattet ſondern die Ubertreter
deſſen ohne Nachſehen zur Straffe in die WaldBuß
geſchrieben werden.

j. Da auch in dem alten uberſtandigen Holtz Liecht-oder
Haſeln Bircken und ander Schlag-Holtz vorhan. Gruben—
den ſo ſollen die Gruben-oder Liecht-Kohler den Kohker den
Meiler-Kohlern nachfolgen und ſie neben einander Meiler—
eingeleaet werden damit dieAeſte und Reißig Holtz Kohlern zu
ſo die Meiler-Kohler liegen laſſen mit zu Nutz kom folgen und
men/ und mit auffgeraumet/verkohlet und daſſel— neben ein—
bige Schlag-Holtz in einen gleichen Wachs und Ge ander zu le
hage gebracht werden: Und ſollen die Gruben-o— Ben.

der Liecht-Kohler die Kohlen nicht nach der Hand
ſondern nach Stutzen und Karnen in ihrem rechten
Werth bezahlen.

5.6,

ç ç n
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Daxs Dick- 5. 6. Durch die Forſter iſt auch darauff zu ſe-
Reißfig von hen daß die Kohler oder andere Leuthe das junge
hohen Ban Fichten-und ſonderlich das WeißTannen oder an—
men zuneh deres tuchtiges Gewachs nicht abhauen noch zu
men, DeckReißig gebrauchen/ bey Straffe drey Groſchen

von einem jeden Stamme der ſey ſo klein er wolle
ſo viel mahl ſolches ausgemachet wird; Sondern
ſie ſollen das Deck.Reißig von Aeſten der hohen
Baume nehmen und ſich den Walden Schaden zu
zufugen/ enthalten.

Siebender gaupt-Punct.
VII.

Jon Hartz-Scharrern.
Hartz- h. 1.

Scharrer pOrſtmeiſter und Forſt-Knechte ſollen nicht zu
Eſollen die on laſſen daß die Hartz-Scharrer die Fichten—

Baume Baumme lochen oder reiſſen die ſeyn dann dem Ei—
nach dem ſernen Rincken welcher vor Alters geweſen und je-
eiſernen der Forſter auff deſſen Forſt Hartz-Walde ſeyn ei

Rincken le nen ſolchen Rincken haben ſoll davon auch in dem
chen. Maaß—Tafelein Num. 4. ein Viertheil ſolches Rin

ctkens zu befinden ebenmaßia und am Stamme
gleich bey Straffe eines Orths-Guldens vom
Stamme, ſo offt darwieder gehandelt wird.

Hartz z. 2. Als ſich auch wohl beaiebt daß gedachte
Scharrer Hartz-Scharrer das junge WeißTannen-Buchen

und
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und ander Gewachs wegraumen zu dem Ende daß ſollen kelne
die Hartz-Fichten deſto mehr Raums haben und Weiß-—
beſſer fortwachſen können denſelben aber keines Tannen od
Weges zu zuſehen in Betrachtung daß ſich die Buchen ab
Weiß-Tannen und Buchen ohne das ſehr verlieh, hauen.
ren ſo ſollen die Freveler vor jedes Weiß-Tannen
Buchen-oder ein anderes Stammlein/ welches ſie
gedachter maſſen den Walden zu Schaden wegrau
men drey Groſchen Straff erlegen.

x. 3. Die Schmier-Oefen, ſo viel ſich der Wal- Schmler
de halben leiden will ſollen von den Kieffern-Sto Oefen.
cken erhalten werden.

5. 4. Welchen Ambts- Unterthanen Pech—
Walde erblichen verſchrieben oder umb einen Zinß DenJnha—
auf Rechnumna oder ſonſten eingethan ſeynd denen bern der
ſdu nicht verſtattet oder nachgelaſſen werden ohne PechWal—
ſonderbahre Erlaubniß einigen Stammen auffs de nicht zu
neue zu lochen oder zu reiſſen: So offt aber ſolches aen/
ubertreten/ ſoll der Verbrecher von einem jeden EStamm
Stamme zwantzig Groſchen zu Straffe geben es aufs neue
ware denn daß ein Orth abgetrieben und wieder zu reiſſen.
ſo ſtarck gewachſen daß die Baume dem Rincken—
Maasß gemaß auf welchem Fall ſie doch mit Vor—
bewuſt wieder gelochet und geſchorren werden

mochten. Heimlichg. 5. Nachdem ſich auch offtmahls etliche heim- Pihen und
lich unterſtanden hin und wieder in den Walden die hantzſhar
Baume zureiſſen und Hartz auszuziehen dadurch ken in Wat—
denn dem Holtz oder Forſt mercklicher Schaden zu len dnd
gefuget wird: Als ſoll daſſelbige bey Leibes-und j.iniichen
peinlicher Straffe ſo gegen den Verbrecher obhne Straffe

Gnade vorzunehmen verbothenſeyn. Ach verbothen,.

 4ô
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Achter Faupt-Punct.
VIII.

Von WlaßWachern und Aſchen
Brennern.

g. l.
DenGlaß Enen Eil zu den GlasHutten eine ziemliche Anzahl
Machern Wb Holtz jahrlichen erfordert wird ſo ſollen die
nicht nach-ForſtBedienten dahin ſehen daß ſolches Holtz je
zufehe daß des mahls zu rechter Zeit angewieſen aber keines
ſie ohneAn wegts den GlaßMachern nachgegeben werden
weiſung jhres Gefallens ohne Anweiſung zu hauen und da
Holtz hau- ſolches unternommen werden wolte ſie daruber

en. pfanden und zu gebuhrender Beſtraffung mit unter
die WaldBuſſen ſetzen.

Sollen or g. 2. Bey Anweiſung des Holtzes ſoll wohl in
dentliche Acht genommen werden daß ordentliche Hiebe ge
Hiebe hal- macht und alles' Cohn weiß nach einander abgetrie
ten. ben werde gleich dem andern Geholtze damit es

wiederumb gehaget und zum Zuwachs gebracht
werden konne: Und ſoll gantz nicht geſtattet wer—
den hin und wieder neue Hiebe anzuſtellen.

4.3. Alles Holtz ſo geſchlagen wird/ ſoll biß aufZogr die Gipffel aufgearbeitet und nicht nur die glatten

Gipffelauf StammEnde geſpaltet werden.
zuarbeiten. J. 4. Auch jedesmahl das gewiſſe Maaß wie

Das ver, es vtrordnet beobachtet und nicht nachgegeben

ordnete wer

ul
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werden daß die Holtzhauer daruber ſchreiten oder Klaffier
das Holtz langer hauen. Was aber ſonſten durch Biaaß zu—
ertheilte Privilegia und Concesſiones denen Glaßma—halten.
chern wegen des Schirr-und Thur-Holtzes nachgelaſ
ſen und zugeſtanden worden dabey hat es ſein bewen
den

ſß.c. Wie ſie denn keine ſonderliche Unterlager Keine ſon—
hauen ſondern dieſelbe von ihrem geſpaltenen Holtz derlichelln
nehmen und dieſelben mit gemeſſen werden ſollen. gger zu

5. 6. Wo ihnen den Glaßmachern das Holtz DasNutz,
angewicſen wird ſollen zuvor die Nutz-Schindel: goltz aus
und Bloch-Bainne ausgeſchlagen und zu gebuh den Hieben

rendem Nutz gebracht werden. vorhero aus
5.7. Zu dem wochentlichen Dorr. Holtz wel zuſondern.

ches/ vermog ihrer Belehnung den Glaßmachern Wie es mit
vergunſtiget ſoll ihnen nichts als durres Holtz und dem Dorre-
das ſonſten nicht zu nutzen gefolget werden. Holtz zuhal

g. 8. Und weil die Glaßmacher zu ihrer Noth len.
Wie diedurfft Wald- Roder jezuweilen zu machen pflegen Roder an—

iſt wohl in Acht zu nehmen daß ſie ſich deſſen nicht zuſteuen.
vor ſich ſelbſt und nach eigenen Belieben unterfan—-
gen, ſondern daß ſolche Oerther erſt beſichtiget und
nach Befindung ihnen zugemeſſen und richtig ver—
ſteinet werden.

g9. Die HuthWeide mit ihrem Viehe ſoll
vermoge der Belehnung den Glaßmachern gegon- Von Huthe
net/darbey aber dahin geſehen werden daß ſolche hees Vie
an unterſchiedlichen Orthen/ und nicht in den jungen
Schlagen oder Gehagen geſchehe und jahrlich an
gewieſen werde.

g. IOo.

 ç  ç  n
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ghre Hun— 5. lo. Jhre Hunde ſollen die Glaßmacher auff
de auf den ihren Hoöfen und an Ketten behalten nicht aber
Hofen zu mit ſich in Wald lauffen/ und dadurch der Wild—
behalten. Fuhr Schaden thun laſſen.
Das Feuer z. it. Es ſollen auch die Forſt. Bediente die
in guter Glaßmacher jezuhand erinnern daß ſie ihr Feuer
Acht zu ha in guter Auffſicht halten damit kein WaldSchade
ben.

dadurch verurſachet werde.

Holtz ſo 5. 12. Es ſoll forder niemands nachgelaſſen
ſonſt zu nu, werden an denen Enden da das Holtz ſonſt zu Nutz
ten ſoll gebracht werden kan tuchtig und grun Holtz zu ver
nicht vera aſchern es ware denn daß jemands ſonderliche
ichert wer Befreyung daruber erlanget und dieſelbe in Ori-
den. ginali vorlegen könte. Da aber alt/ durre faul

Holtz vor der Hand welches umb Geld nicht los zu
werden ſo ſoll daſſelbige zu veraſchern verſtattet
und derentwegen auff die WaldMiethen durch die
Aſcher angeſuchet und da ſolches ohne Nachtheil
der Walder und Geholtze nachgegeben werden kan
ſo ſoll der Aſcher die Aſchen bezahlen wie in dem
WaldTax verordnet ſolche auch nicht ehe abgefuh
ret werden biß ſie richtig abgemeſſen worden.

Aſchen ſ. 1z. Und ſollen die Aſchen-Brenner verbur—
Vrenner gen wenn ſie den Walden mitFeuer oder ſonſt Mach

ſolle Burg theil zufugen wurden daß ſie denſelbigen gelten
ſchafft lein wolten.
ſten.Jn durren ß. i4. Solchen Feuer-Schaden auch umb ſo
Jahrẽ nicht viel mehr zu verhuten ſollen die Forſt-Bediente da
mu aſchern. hin ſehen daß bey durren Jahren und Sommers

Zei
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Zeiten nicht geaſchert ſondern daſſelb e Fruhlings
und Herbſts-Zeit verrichtet werde.

Keundter Kaupt-Punct.
IX.

Jon Zzuhr-Heuthen.
ß. J.

Jamit auch auff dem Walde die Verwuſtung FuhrLeute
Say ſo durch die Fuhr-Leuthe im herunter fahren der ſollen keine
Berge mit den Schlepp- Reiſſern geſchicht einge- Schlepp
ſtellet bleibe ſo ſollen dargegen die Klapper-Stabe Reiſer ſor
von Aeſten angeordnet /und die Fuhr-Leuthe dahin dern Klap
gehalten werden daß ſie ſich derer gebrauchen bey per-Ste
Straffe eines Orths-Guldens. cken brau

g. 2. Demnach auch durch die Fuhr-Leuthe hin Den.
und wieder in den Geholtzen Wild-Bahn und jun- Solen kei—

ne neuegen Schlagen viel neue Wege gemacht dadurch gheege in
das junge Geholtz abgefahren verderbet das Wild Holtzern o
preth verſcheucht auch die Wege ſo vor Fuirſtl. der Schta—
Herrſchafft verordnet ausgefahren werden und genmacht.
alſo nicht geringer Schade verurſachet: Als ſollen
die Forſt-Knechte jedes Orths wo ſie neue Wege
finden ein ſolches mit Vorgraben oder Boume
fallen abwehren und wofern ins kunfftige ciner
oder der andere mehr auſſer der ordentlichen Straſ—
ſen und alten Fahr-Wegen oder auff den Herren—

Vegen betreten wurde ſoll er ſtracks Fuſſes ge—

F2 pfan
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gemeinen Geholtzen es ware denn daß jemands des
wegen bey Furſtl. Herrſchafft gnadige Vergunſti
gung erlanget. Was auch vor Jahren ausgerodet Wie es mit
und mit Holtz wieder beflögen ſoll doch mit der lin. Rodern ſo
terthanen Willen gegen gantzlicher Erlaſſung der wieder be—
Zinfen mit Vorwiſſen Furſtl. Herrſchafft oder Jh, flogen zu
rer zur Cammer-Verordneten zu den Walden wie, dalien.

der geſchlagen werden.
g. 2. Weil auch et licheGemeine Geholtze ausge, Die Ge

hubt und getheilet ſeynd da denn ein ieder ſeines Ge. meinden
fallens aufſeinem Theil hauet und nicht ordentliche ſollen ihr
junge Schlage machet ſolche Gehaue auch nicht ge— ausgethei
heget werden konnen dadurch denn ſie/die Untertha— let Holtz
nen ſich ſelbſt in Schaden ſetzen/ dem Wildpreth nach richtl—

gen Gehauauch die Stande verengert werden als ſollen die en undnicht
Forſtmeiſter und ForſtKnechte mit ſolchen Gemei Platzweiſe
nen verſchaffen daß ſie unbetracht der zwiſchen ih abbringen.
nen gemachten Theilung die Gehau ordentlich nach
einander anſtellen und wenn es an eines Maßen
oder Huben kommt hat derſelbe alsdenn ſein Holtz
davon zunehmen.

g. z. Es iſt auch Zeithero gebrauchlichen gewe. Zu Wein
ſen daß die jrmgen TannenFichtenund Kieffern und Bier
Gipffel und WacholderStanden zum Zeichen des Zeichen ſol—

len keineWeinund Bierſchenckens gebraucht und aufge Tannenod
hangen/dadurch denn auch viel junges Holtz verder- gichten
betworden. Damit aber daſſelbe abgeſchaffet bleibe Gipffel ab
ſo ſollen Forſtmeiſter und alle Forſt, Bediente in gehauen
Stadten und Dorffern Achtung daxaufgeben und werden.
die Verbrecher iedesmahls mit Hulffe der Beambten

F3 umb
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umb einen Orths-Gulden ſtraffen. Jmmaſſen denn
auch zu ſolchen Schenck-Zeichen Krantze/ oder ande
re dergleichen Zeichen von Tannen-oder Fichten
Reißig geflochten ausgehanget werden konnen.

Sooll kriner 8. 4. Den jenigen welche Erb-oder Laaß-Wie
beyVerluſt ſen haben darauff den Aembtern das Holtz ausge—
der Rodtr zogen und zuſtandig ſoll die darauf ſtehende Baume
das darauf abzuhauen zu ſchalen/ noch dieſelbe Platze zuerwei—
wechſende tern nicht verſtattet werden. Da ſich aber deſſen
Hoitz ab ſemands unterſtehen auch geſchalete Stamme dar—
hbauen. auf befunden und von dem Jnhaber nicht angezei—

get wurde ſo ſollen diejenigen welche die Laaß-Gu—
ter innen haben nach Gelegenheit des Berbrechens

n beſtraffet werden. Da aber jemands ſich anmeldet
und ſolche Roder abtreten will mit denen iſts alſo zuJ halten oben bey dem erſten Punct verſehen.

Keinen
s. 5. Dieweil ſich Oftmahls zutragt daß wegen

Baum, we der Miſpeln Vogel-Beeren und VogelNeſter viel
gen der Baume verletzet und gar abgehauen und dadurch

II Miſpein:u. nicht allein an denſelben ſoridern auch mehr anderen

t

n der Rinden viel ſtehendes Holtz aus gedorret und zu

Vogelbeer Baumen ſo damit umgeworffen nicht geringer
und Vogel-Schade gethan wird. Als ſoll daſſelbige bey Stra
Neſter ab fe durch die Forſt-Beambte ernſtlich verboten und
zuhauen od abgeſchaffet werden. Dieweilauch di rchdie Gerber/

u zu ſchalen. Farber/ und andere Leute/ ſo ihnen die Schalen oder
Lohe zutragen durch das Abziehen oder Abſchalen

nichte gemachet wird ſoll daſſelbige bey zween Gul
den Straffe von jedem Verbrecher unnach laßig zu
erlegen/ dergeftalt ver bothen ſeyn daß ſich niemands

von
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von ſtehenden Holtz einige Rinden zu ſchalen oder
abzuziehen unterſtehe. Wo aber ſonſten ohne diß
Reißoder ander Holtz gefallet daran die Rinde den
gedachten/ oder andern Hand-Wercken zum Ge
brauch ihrer Hand-Werck dienen mochte ſollen die
Forſtmeiſter und Forſt-Knechte verfügen daß ſol—
che gegen ziemlicher und leidlicher Gebühr abzuzie—
hen und abzuſchalen vergonnet und zugelaſſen auch
deswegen ein Schein ertheilet werde. Da aber einer
oder der andere ſich unterfienge wie obgedacht ſolch
ſtehendes Holtz zuſchalen und das Lohe in die Stadte
zu verkauffen; Und ob zwar den Holtz-Bedienten
deßwegen fleiſzige Achtung zu haben ernſtlich anbe
fohlen worden,/ ſoll iedoch damit ſolchen ſchadlichen
Leuten allenthalben vorgebogen und abgebrochen
werden moge in allen Stadten und Flecken unfehl
bare Verfügung gethan werden damit von keinem
wer der auch ſey kein Lohe aufgenommen noch zu
verkauffen geſtattet werden es ſey denn das er von
denForſtKnechten einen gnugſamen Schein undBe
weiß vorzuzeigen habe,/ wie und wo er daſſelbige be
kommen. Da aber einer oder der andere Verkauf—
fer dergleichen Beweiß nicht hatte ſoll ihme das
Lehe abgenommen und FJurſtl. Herrſchafft oder
dero Beambten deſſen Nahmen und wo er zu Hau
ſe Bericht uberſchicket werden damit er ſolches Ver—
brechens halber zu gebuhrender Straffe gezogen
werden moge.

ß.ö.
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Laub ſträuf 5. 6G. Ferners ſoll auch das Laubſtreiffeln
feln Baſt Mayenhauen Baſtmachen Abſchalen der Baume
mochen uñ (wofern es nicht aus ſonderbahrer Bewilligung ge
Abſchalen ſchicht oder ohne das Bau-Holtz abgehauen wird
der Beume quch heimlich Ausgraben der Obſt-Stamme nicht
unghegg, geſtattet ſondern bey Straffe verbothen ſeyn. Und

den.
jollen die Beambte und Forſt-Bediente auch iedes
Orts Gerichts-Herren mit Fleiß dahin ſehen daß
keiner mit Baſt Baſtern Stricken Lohe Mahen
Beſem und dergleichen in den Stadten und Dorf—
fern paſſiret werde ſolches zu verkauffen er habe denn
cinen richtigen Schein welches Orts auf den Herr
ichafftl. Förften oder wo er ſonſten es bekommen

render Straffe anhalten.
Alt Grak ſ. 7. Es ſoll ſich keiner unterfangen Heyden
und Heyde oder Alt Graß vor dem Geholtzvon denWieſen oder
ſoll von den ſonſt ohne Vorbewuſt abzubrennen ſondern da er
Holtzemn oh ſplches Vorhabens zu thun und die Noth erforderte
ne Vorbe/ ſoll er ſich nach Geregenheit beyn Forſt-Bedienten
wuſt nicht oder andern LimbtsPerſohnen anmelden ihnen

J hinweg ge den Ort zeigen und beſichtigen laſſen ob es ohne
u brandt wer Schaden geſchehen konne. Und da er nun gleich

den. Vergunſtigung erlanget ſo ſoll er doch fleißige Auf

I

m ſicht haben und zeitlichen vorbaiten damit dem Ge
n holtz durch das Feuer kein Schade zugefuget werde.
us Wurde ſich aber einer geluiren laſſen ein ſolches vor

ſich zu thun ob gleich kein Schade daraus entſtunde
ſoil er unbeſtrafft nicht bleiben. Jngleichen aber

J

mJ da uber Verhoffen welches GOtt gnadig verhutenII

J

wolle
in
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wolle an denen Walden und Geholtzen durch einen
ſolchen Freveler mit Feuer Schaden zugefuget wer
de ſoll derſelbe nach Groſſe des Schadens und Ver
brechens am Guth oder Leibe geſtraffet werden.

8.8. Die Ambts-Diener Forſtmeiſter Forſt. KrinAmts
Knechte ſollen mit keinem Holtz Breten Kohlen oder Forſt—
Schindeln Hartz Pech noch andern ſo dem Holtz Jr eo
anhangig handeln noch iemands anders ihre ent Pech oder
halben unterm Schein als betraffe es dieſelben zu was dem
gebrauchen eingen Vorſchub thun auch keine ei anhangig
gene SchneideWiuhl oder Pech-Walde haben/ oder handeln.
derſelben miethen ſich auch Kretzſchmar und
Schencken an ſich zu bringen,/ auſſern ſonſt auch
in denſelbigen nicht liegen und ſich mit den Leuten
welche Hoitz in den Walden zu kauffen pflegen in
Fallen deren ſie Umgang haben konnen nicht ge—
mein machen oder einig Geſchenck von ihnen neh

men. Forſt, Be8g.9. Sich auch alles Brauens zum Verſchen dienten ſol
cken gantzlich enthalten. Da ſie aber eigen Bier in jen kein
ihren Hauſern haben wurden ſo ſollen ſie keine Ga Bier ſchen
ſte ſetzen ſondern daſſelbige vor ihre Haußhaltung cken.

gebrauchen. Hirten oð10. Weil ſich auch aus Verurſachung der diejenigen
Hirten auch derjenigen ſo hauen und alte Felder ſo Roder
raumen das Gehöltz und Stocke anzunden vielfal-rumen
tig Feuer. Schaden zutragen ſo ſoll forder keinem ſollen keine
Ambtsoder andern linterthanen noch ihren Hir- Stuocke
ten verſtattet werden zwiſchen Pfingſten und Ni. rreen
chaelis den Sommer ubtr im Felde voroder im

G Walde!. Nichaelis
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lis in-oder Walde und Geholtzen einige Haue oder Stocke zu
vor den verbrennen ſondern was ſie dißfalls an Stocken
Walden und Holtz verbrennen wollen das ſollen ſie vor ihre
anzünden. Haußhaltung zu Feuer-Werck gebrauchen welcher

ſolches aber uberſchreiten wird der ſoll/ ſo offt ſol—
ches geſchicht zweene Gulden zur Straffe geben
und ob hieruber einiger Schade geurſachet denſel
ben gelten: Auch ſoll ein jeder vor ſeine Dienſt-Bo
then Arbeiter und Hirten hafften.

Wiede!zum 5. in. Dieweil auch mit Hauung der Wiede ſo
Zimmer ziutm nimmerFloſſen gebrauchet werden dem jun
Fidſſen oh gen Holtz ſo noch nicht gnugfam erwachſen Scha
neSchaden zen zugefuget wird: Als ſoll ſich kein Flöſſer unter—
anzuweiſen. fangen dieſelbe ſeines Gefallens zu ſchneiden oder zu

hauen ſondern ſoll fich durch die Forſt-Bedienten
an Orth und Ende da es ohne Nachtheil geſchehen
kan anweiſen laſſen/ da aber einer oder der andere
hierwieder handeln wird ſoll derſelbe als andere
Freveler zu gebuhrender Straffe gezogen werden.

Kilffter ßaupt-Punct.
XI.

Wald-SGerichte.
ĩ

L

Pfan? ung Sn chdem ſich vielmahls begiebt daß der Benach
der benach Albarten Schafer und Hirten an Orthen und En

barten den daes nicht Herkommen uber die Grautzen hu—

Schafter n— ten
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ten und uber etliche Jahr hernacher, ſolches fur eine Virten wie
hergebrachte Gerechtigkeit angeben: So ſollen die es mu den
Forſter in deme fleißige Aufſicht haben und ſolche Pfanden
Hirten und Schaffer ungepfandet nicht laſſen; Es duhalten.

joll aber ſolch Pfand ins Ambt gelieffert und nicht
wieder gegebenwerden der Schaffer oder der Hirte
gebe denn einen Gulden Straffe und erklahre ſich
darneben daß er nicht wieder kommen wolle wie
denn ſolches und auch wenn gleich das Pfand
nicht wieder gelöſet würde jedesmals in des Ambts
Buch mit allen Umbſtanden des Orths/ Perſonen

und KZeit beſchrieben werden ſoll damit man ſich
kunnriger Zeit auff den Noth-Fall darnach zu rich
ten haben moge- Und ſoll auch ebener maſſen mit
den Pfandungen und Strafen innerhalb Landes
gehalten da aber von ſolchem Huten auch Schade
geſchehen ſoll derſelbe gewurdiget/ und die Straffe
erhohet werden.

8. 2. Wenn auch gleich auf friſcher That die Vervrecher
Verbrecher nicht betretenund gepfandet werden die ſo nicht ge
Forſter aber hernacher dieſelbe ausmachen und er pfandet a-
rahren ſonderlich wenn in jungen Schlagen gehütet ber gleich-
worden ſo ſollen doch ſolche den andern welche auf wohl eifah

ren auch zufriſcher That begriffen gleich und eben ſo wohl ge heſtraffen

ſtraffet werden.
g. 3. Die Forſt-Knechte ſollen nicht allein vor Vedachtl—

ſich fleißige Aufſicht haben ſondern auch denjenigen/ ge Perſone
welche in den Holtzern und Waldern arbeiten aufer, in Walden

mit Hülffelegen/wenn ſte verdachtige Leute vermerckenwurden des Ambts
daß ſie es denen nechſt angelegenen Forſt-Knechten zur Hafft
anzeigen dieſelbe ſollen die Verdachtige mit Hülffe wu b. ingen

G2 des
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deren Vr mbrechen des Ambts/voder auch nachGelegenheit vor ſich ſelbſt
nachErkun kinziehen ſie verwahrlichen ins Ambt lieffern und
digung zu ſich ihrer Verbrechung halben mit Fleiß erkundigen
berichten ſolches dem Beambten anzeigen und mit ſtinem
und Be- Rath handeln was ſie alsdenn ingewiſſeKunde brin
ſcheids zu gen werden das ſollen die Beambten Furſtl. Herr
erhohlen. ſchafft berichten und ſich Beſcheids allda erholen.

g. 4. Es ſollen ſich auch die Forſtmeiſter undDe keuthe ForſtKnechte nicht unterſtehen die Ambts-Unter—

ſchlagen thanen noch andere Leute zu ſchlagen noch zu beſcha
ſondern di digen ſondern da ſie zu denſelben erhebliche Urſachen
Verbrecher hatten ſie pfanden die Ubertretung und Verbrech
pfanden u. ung dem Beambten anmelden welcher ſie nach Ge—
durch den legenheit der Verbrechung wie oben Meldung ge
Beambien ſchehen zu ſtraffen haben/ oder Furſtl. Herrſchafft
ſtraffen die Gelegenheit berichten/ und Beſcheids gewartig

laſſen. ſeyn ſoll.
Wiſſentli 5.5. Demnach auch mancher ſich des Holtz—
che ver ach- ſtehlens ſehr befleißiget und damit ſeinen Handel trei
tige Perſo bet auch zu deſto beſſern Behuff wohl ein geringes
nen ſo mu um Bezahlung anweiſen laſſet hernachmahls wohl
cHoltz- Ma vielmahlmehr zu Marckte fuhret und verkauffet:
terialien oð So ſollen dem vorzukommen ins kunfftige ſolche ver
Kohlen an dachtige Perſonen wenn ſie mit Holtz oder Kohlen
getroffen ſonderlich mit Beſem Reiff. und Hopffen-Stangen
werden au Scheiben Rade-Speichen und dergleichen auf der
zunalten uũ
zu exami. Straſſe oder in Stadten betreten durch die Diener
niren». beſprochen und da ſie alsdenn nicht gewiſſenSchein

oder richtige beglaubte Antwort von ſich geben wur
den angehalten gepfandet auch nach Befindung
der Verbrechung und Gelegenheit der Perſon alſo

denn
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denn im Ambt oder Gerichten wo ſie als verdachtig
erfunden werden andern zur Abſcheu genugſam
geſtrafft werden.5. 6. Jedesmals vierzehen Tage vor derWald- Wald
Mieth iegliches Ambts ſollen von dem Forſtmeiſter BußTa
und Forſt-Knechten die Pfand-Regiſter gedoppelt Se ſollen

alle habezur Rentherey geliefert werden worauf eines ieden Jahr gehal
Verbrechen unterſuchet und nach Beſinden eine ge ten werden.
wiſſe Geld-oder andere Straffe dictiret werden ſoll
welche hermnachmals den WaldMiethRegiſtern mit
einverleibet auf die geſetzte Wald-MietnsTermin
vom Beambten eingebracht und gebuhrlichen be—
rechnet werden ſoll. Geſtalt denn ieder Knecht auf
ſolche Pfandund BußTaae ſeine Pfande mit zur
Stelle zu bringen von weichen ihme der Beambte
ſeine PfandGebuhr entrichten und von den Straff
falligen wieder einbringen.

g.7 Jedesmahlwenn wie oben gedacht Wald Bey Hal
Gericht oder Buß-Tag gthalten wird ſo ſolien dit tuns der
Dorffſchafften ſo in den Walden Gerechtigkeit ha Buß Tage
ben/ bey ihren Pflichten damit ſie Furſtl. Herrſchafft umzufrage
zugethan/ und bey Verluſt ihrer Gerechtigkeit befra-ob noch
get werden ob ihnen eine oder mehr Perſonen wiſ welche wa
ſend waren ſo der Furſtl. Herrſchafft in Walden ren ſo
Schaden gethan nicht gepfandet im Buß-Regiſter Schaden
nicht gemeldet oder geſtrafft worden waren. Wel— ae.han und
chen ſie alſo denn angeben und rugen ſoll gleicher nicht be—

ctrafft worgeſtalt als andere beſtraffet werden. Wurden ſie den.
aber hierinnen nicht gebuhrliche Meldung thun
ſondern Schaden noch verdrucken helffen und man
hinterkame daß einer oder der andere Wiſſenſchaft

Gz umb
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Ein Ambt umb etwas truge und verſchwiege der oder die—
uñ Gericht ſelben ſollen zu gebuhrlicher Straffe gezogen wer—
ſoll dem an den.
dern die 5. 8. Dieweil ſich offters zutragt daß Ver—

ln
Verbrecher hrecher bekommen und angetroffen werden unter

n zuſtelen deſſen Ambt und Gerichten ſie nicht geſeſſen gleichJ

J

I

l

ſchuidigs wohl ungeſtrafft nicht bleiben können und ſollen:
ſeyn.n Als ſoll jedwedes äimbt und Gericht verbunden

ſeyn einander die Freveler und Verbrecher zu ſtellen
und aufvorhergehende Kequiſition zu lieffern.

Wer Ver 5. 9. Wenn iemands befunden der in den
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brechung Walden Geholtzen LRaaß-Gutern Grantzen und
im Walde pergleichen gefreveit Holtz entwendet weiter als
begehei ſoll ihme gebuhret gehutet oder ſich anderer Ungebuhr
nach Ver- unterſtanden hatte der ſoll durch den Beambten
wurckung nach Verwurckung auf den Pfand-Tag oderWald
gefnrafft Mieth in Beyſeyn des Forſtmeiſters und Forſt—
werden. Knechte geſtraffet die Straffe neben den andern

Wald-Bußen verſchrieben und gebuhrlich berech—
net werden.

Wer drey t. i10. Dieweil auch die Holtz- Dieberey ſo gar
mahl im gemein wird indem die ſo in ſolchem Diebſtahl er—

Holtz- tappet werden mit gelinder Straffe öffters durch—
Diebſtahl zommen; So wird hiemit geordnet daß diejeuige
ertappetwird ſon ſo dreymahl in ſolchem Diebſtahl ertappet vor of—

fentliche Diebe erklahret und wieder dieſelbe als
d Diebe/ nach Urtheil und Recht verfahren werden

Inn chen Dieb ſoll,
erflaret und

J Zwolf
ſſ

L

II

ageſtraffetnun! JJ werden.
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Fwolffter Faupt-Wunct.
XII.

Jon der Holtz-Serechtigkeit.
ß. l.

GSgJe Stadte und Dorffſchafften ſo ein oder zwey Die ſo in
SHoltzTage in der Wochen das durre und Leſe-d Wochen
Holtz zu holen befugt, ſollen ſich auſſer denſelben da ein u. zwey
rinnen nicht betreten/ oder friſch Holtz ſo ſie nicht ab er Holtz
zuhauen berechtiget/ zu hauen ſich geluſten laſſen. Tage be
Wurde aber einer oder der andere darwieder han— rechtizet
deln ſoll er gepfandet/ ins BußRegiſter geſchrieben/ ſollen auſſer
und nach Gelegenheit des Verbrechens geſtrafft nſggne
wirden ſich nichtß. 2. Diejenigen ſo Gerechtigkeit von Holtz in finden laſſẽ

Walden haben es ſey an waſſerley Gattung es wol- Daß ſich
le ſollen ſich keiner ſelbſt eigenen Anweiſung unter- feiner ſo
fangen ſondern derſelben von den Beambten Forſt Holtz-Ge
meiſter und Forſt-Knechten gewarten. rechtinkeit

g. z. Denenjenigen welchen Vermog des Her hat ſelbſt
kommens jahrlich an Brennund Scheid-Holtz ein anweiſe.
gewiſſes abgefolget worden ſoll es hinführo ferner Dasholtz
in gleichen Maaß Lange und Tax wie es von Al o ohne Ent
ters her brauchlich geweſen gegeben aber dabey da geid gege
hin geſehen werden daß ſolches nicht verkaufft oder ben wird
ſonſt verparthieret ſondern zu der Nothdurfft, da nicht zu ver
hin es verordnet angewendet und verbraucht werde: kauffen oð
Wie hiervon ingleichen dem Bauholtz ſo aus Ge zu verpar

rech thie

 ç n  n
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thleren bey rechtigkett ohne Bezahlung hingegeben wird oben
Verluſt der im Dritten Haupt-Punct, c. 4. S. 8. mit mehrern Ver
Gerechtig- ordnung geſchehen. Wurde aber iemand hieruber
kelt. ſich betreten laſſen der ſolle ſolcher Gerechtigkeit da—

durch ſich verluſtig gemacht haben.
4. 4. Alle diejenigen ſo auf denWalden einiger—

Wahßdes ſey Gerechtigkeit haben es ſey an Jagden Trifften
Gerechtigte ſolleen bey Holtzung und wie die Nahmen haben mogen ſollen
den in War verbunden ſeyn da durch GOTTes Verhangniß
den entſte- Feuers-Brunſt in denſelben entſtunde und ſie von
henden Feu den Beambten oder Forſt-Bedienten um Rettung
ersBrun angeruffen wurden nicht allein gebuhrende Folge zu
ſten gebuh- thun ſondern auch da einer oder der ander eines ſol—
rende Folge chen Feuer-Schadens ehe als die Bedienten innen
leiſten und wurde ſoll er alſobalden dem nechſt-geſeſſenen
Rettuns Ambts-oder Forſt-Bedienten es aviliren; vor ſich a
thun. ber neben allen Perſonen ſo er fahig ſeyn kan dem

Feuer zulauffen und ſo viel muglichen retten und
leſchen und ſich hierinnen als ein Pflichtſchuldiaer
unterthan oder getreuer Nachbar erweiſen welches
man dann auch hinwiederum mit ſonderen Gnaden
erkennen wird. Solte aber bey ſolcher Noth einer
oder der ander Hand abziehen und vorſetzlich nicht
zuHulffe kom̃en denenjeniaen ſoll die Gerechtigkeit
die Er oder Sie aufden Walden haben gantzlich ge
ſperret und ſie daran nach befundenen Umſtanden

Dreh
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Dreyzehender ſgaupt-Punct.

Weſchluß und Weneral-Punct.
91lſnen Eil auch viel andere Puncten in Jagdund Daß allge

XMporſtSachen vorgehen welche nicht alle in nnß
dieſer Orönung gemeldet werden konnen/ ſo ſollen Wid—
die Jagermeiſter Forſtmeiſter und Ober-Forſter Bahn und
neben ihren untergebenen ForſtKnechten ingemein Verbeſſe
dahin bedacht ſeyn daß ſte was zu Auffnehmung tung d Ge
der WildBahn und Verbeſſerung der Walde und holtze ge
Geholtze und alſo zu Vermehrunggurſtlicher Herr ſchaffetwer
ſchafft Cammer-Guter und Einkommen auch des de ſollen
Landes Nutzung gereichen mag fortſetzen und be— die Forſt-
fordern: Dargegen aber das Wiedrige verhüten Bedienten
und abſchaffen; Wiedeñ ſolches nicht allein auf die dleiß an—

wenden.AmbtsGeholtze ſondern auch alle andere Gemein
den ausgehubte und alle Geholtze zu verſtehen

und gemeinet ſeyn ſoll.
ſ. 2. Deswegen ihnen dann gebuhrlicher Gebuhrli—

Schutz gegen mañiglichen geleiſtet und ſie in ſolchen cheSchutz
ihren Dienſten gnadig vertreten werden ſollen. Leiſtung.

g. 3. Es behalt ſich auch Furſtl. Herrſchafft Vorbehalt.

bevor dieſe Ordnung nach Gelegenheit der Zeit und
der Walde Zuſtand zuandern zu mehren und zu

verbeſſern. Und wird hierauff allen von der Rit—

H ter J
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terſchafft Haupt-und Ainbtleuten Schoſſern Ra—
then in Stadten Gemeinden und allen Uutertha—
nen ſambt und ſonders befohlen daß ſie uber dieſer
Forſt-oder Wald-Ordnung welche ihnen ſambtlich
und dem gantzen Lande auch jeden abſonderlichen
zu Nutz und Beſten angeſchen nicht allein vor ſich
jo viel einen jeden antrifft/ ſteiffund feſte halten und
nichts wiedriges dargegen thun oder vornehmen
ſondern auch niemand wiſſentlich verhengen oder
nachſehen darwieder zu handeln und da ſie erfah—
ren wurden daß jemand muthwillig oder frevent—
lich darwieder ichtwas vorzunehmen ſich unterſte—

hen wurde ſolches ihren Pflichten gemaß entweder
der Furſt. Cammer oder dem Ambt darinnen der
Orth darauff der Schaden oder Nachtheil geſche—
hen anmelden und berichten ſollen: Abſonderlich
aber wird dem Jagermeiſter Forſtmeiſter Ober—
Forſtern und allen Forſt-Bedienten hiedurch be
riohlen daß ſie ſo lieb ihnen iſt Ungnad neben
rechtlicher Straffe zu vermeiden ſich dieſer Ord
nung nach allerdings ſtracklichen vermög ihrer
Pflichten erweiſen und verhalten und alles das—
jenige ſo ſie darwieder geſchehen erfahren wur—
den mit gebuhrendem Ernſt reden die in Frevel
Befundene pfanden die Verbrecher am gehorenden
Orth anmelden und ſich hiervon weder Freund
ſchafft oder Feindſchafft Geſchenck oder Gabe
abwendig machen laſſen. Hingegen will Furſtl.
Herrſchafft ſie ſambt und ſonders wieder mannig—
lich den fie vermög ihrer Pflicht und dieſer Ord—
nung beſprechen oder anmelden muſſen gnugſam

ſchuü

J
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ſcchutzen und in Furſtlichen Vorſpruch halten. Uhr

fkundlichen auch damit ſich niemand mit Vor—
wendung der Unwiſſenheit zu entſchuldigen iſt dieſe

J J

1Ordnung in offenen Druckgegeben uñ mit demFürſt
1

lichen Secret bedrucket denen von der Ritterſchafft

utAmbtLeuthen und Schöſſern auch Rathen der
1

Stadte zugefertiget worden. Geben zu Saalfeld E
den 2. May 1707., 2E

4 92 Co-



COPIA.
Jagdund Weidewerck

MANTATS.
E N. N. c. c. Es haben Unſere
m Hochlobliche Vorfahren Chriſtmil

TJI

S—wden Amndenckens durch offene aus
„gegangene Mandata klare und aus—

dewercks wegen bey hohen und niedern Jagden ein
jeder ihrer Unterthanen verhalten und bezeugen ſol
len. Wenn Wir aber in glaubwurdiger Erfahrung
vernehmen daß wieder ſolche wohlverordnete Satz
ungen in viel Wege furſetzlicher muthwilliger Weiſe
von etlichen gehandelt werde welches Uns dann

On GOttes Gnaden Wir

nicht zu geringen Mißfallen gereichet; Als haben
Wir die Nothdurfft zu ſeyn erachtet einem jeden

durch
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durch gegenwartig Unſer Ausſchreiben der Gebuhr
und deſſen zu erinnern was Wir umb Erhaltung
hochermelöter Unſerer Chriſtſeeligen Vorfahren
wohlgemeinter Satzung guter Ordnung des Wei
dewercks an ihm ſelbſt und jedes darbey zuſtehen—
den Rechts und Gerechtigkeit willen hinfuhro ge
than und gelaſſen haben wollen: Und begehren
derowegen ernſtlich:

Erſtlich: Daß ſo viel das Nieder-Weide—
Werck betrifft teiner daſſelbe weder in ſeinem Ei—
genthum noch Koppel-Jagd noch andern Orthen
zwiſchen den Sonntag Invocavit und den dritten
Septembr. mithin zwey Tage nach Ægydii incluſie-,
(auſſer auf die zwey hohen Feſte und zu Ehren—
Ausrichtungen als zu welchen ihnen in ihren geheg—
ten agden ein oder mehr Haſe auch höher Wild
pretnh ſo ſie deſſen befugt mit Vorbewuſt der Furſtl.52

JagdBrdienten ſchieſſen oder pirſchen zu laſſen ver
gonnaut mit den Hunden aber zu hetzen hiemit aus
drucklich verboten wird ſolches zu treiben Haſen zu
ſchieſſen oder zu hetzen Hüner zu fangen oder zu
ſchieſſen ſch unterwinden. Solches auch wenn er
es vor ſich nicht brauchen konte oder wolte ohne
ſonderliche deshalber erlangte Fürſtl. Concesſion,,
andern zu verpachten nicht Macht haben ſoll dieje—
nigen aber/ ſo der hohen Wild-Bahn befugt ſollen
gewiſſe Zeit zum Jagen halten/ als ſo viel das rothe
Wildpreth betrifft von dem Montag nach den er—
ſten Sonntag nach Trinitatis, und was die Rehe und
Sauen anlanget von dem Montag nach deman
dern Sontag ernannten hohen Feſtes Trinitatis, bis

Hz Sonna
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Sonnabends vor invocavit. Worbey wir auch
dieſes in Acht genommen haben wollen daß keiner
ſo ſolcher hohen Jagd berechtiget eines Hirſches
oder Thieres halber umb denſelben entweder aus
dem Winde zukommen ſich beſſer zu verdecken oder
einen bequehmen Schuß zuhaben uber die Grantze
treten und von derſelben hinuber in ſein Gericht
oder Geholtz zuſchieſſen ſich unterfangen ſoll.

Maſſen denn auch die Unſrigen ſich deſſen glei—
cher Geſtalt enthalten und keine Thiere auf ſolche
Weiſe ſchieſſen ſollen. Da wir aber von einem und
andern des Wiederſpiels daß nehinlich obgeſetzte
Zeit bey der Hohen und Niedern Jagd vorgeſchrit
vener Maſſen nicht gehaltenworden mit Grunde
berichtet werden ſolten; Auf den Fall ſoll ſolcher
Verbrecher mit Hundert Gold-Gulden; Die aber
ſo wie obgemeldt/ uber die Grantze zu gehen und die
hinuber auf das hrige zu ſchieſſen ſich betreten laf
ſen mit Zehen ReichsThaler Straffe unnachlaßig
beleget werden.

Zum Andern wollen wir/ daß keiner auſſer de
me der es befugt mit Buchſen bey Tag oder Nacht
auf Unſerer Wild-Bahn und Gehage ſich betreten
noch antreffen laſſen vielweniger etwas ſchieſſe mit
der ausdrucklichen Verwarnung da von einem oder
andern hierwieder gethan oder gehandelt werden
ſolte ſelbiger mit Einhundert Gunden Straffe oder
nach Gelegenheit der Verbrechung und deren Umb
ſtanden mit anderer Straffe beieget werden ſolle.
Hiervon aber ſind billig auszunehmen diejenige ſo
dieſer Orten einiges JagdRecht herbracht Jtem

uber
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uber Land reiſende Perſonen/ wie ingleichen die Con-
voyer, und diejenige ſo im Ausſchuß Unſerer Unter
thanen welche zu ihres Leibes des Jhrigen und ge
zueiner Beſchutzung Rohre bey ſich tragen mogen
keines Weges aber ſoll ihnen erlaubet ſeyn unter
ſolchem piætexnt hin und wieder zu ſchleichen und des

Schieſſens ſich zu unterſtehen. Derowegen ſie ihre
Straſſen zu wandern oder der convoyund defenſion-
Wercks gebuhrlich abzuwarten und ſich alles Ver—
dachts zu auſſern wiſſen werden wofern ſie obbe—
nandter Straffe geubriget ſeyn wollen.

Es ſollen auch zum Dritten alle Draht-und
Haar-Schlingen damit von denen die es nicht be
fugt Haſen und Huner heimlich gefangen werden
in Unſerm Lande gantzlich verbothen ſeyn bey Ver
meidung Funffzig Reichs-Thaler Straffe.

Wie ingleichen zum Vierdten auch hiermit bey
ebenmaßiger Straffe oder nach Gelegenheit auf Er
kantniß verbothen ſenn ſoll einig jung Gethierig an
Wild-und RehtKalbern Sauen Haſen und an
dern aufzuheben noch auch jung Feder-Wildpreth

Vogeloder Eyer auszunehmen.
Zum Funfften allen und jeden Unſern Unter—

thanen die des Weide-Wercks nicht berechtiget/ ſoll
hiermit beyStraffe Zehen Reichs-Thaler verbothen
ſeyn ihre Hunde mit ſich zu Felde oder ins Holtz zu
nehmen ſondern ſie ſollen ſie daheime behalten: Da
auch jemand der des Jagens befugt durch Unſere
oder andereGehage mit ſeinen Hunden ziehen muſte

ſoll er die Winde am Strick und die cagdHunde
gekoppelt haben Schaffer und Hirten aber iedem

Hunde

ç
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Hunde einen Schleiff-Knuttel einer Elen lang und
eme Spanne vom Halſe anhangen bey der in dieſem
Articul vermeldeten Straffe bey welcher auch die
Fleiſch-Hauer in Unſern Holtzern uud Gehagen die
Hunde an Stricken fuhren ſollen.

Und ſoll zum Sechſten was Wir allen ſo des
Weide-Wercks befugt/ zum beſten in vorigen Arti-
culn ſtatuiret und befohlen haben Unſerer Gehage
wegen allhier Buchſtablichen Jnhalts wiederholet
und bey iedem Articul einverleibter Straffe in allen
ſpeeificirten Puncten auch alſo gebothen oder verbo—
then ſeyn wie auch Unſere eigene Forſt-Bediente
und Knechte ſich nicht geluſten laſſen ſollen vor ſich
weder in Unſern Gehagen noch in andern Kevieren,
wo Unſere Vaſallen und Unterthanen die Nieder—
Jagd herbracht etwas von Haſen znſchieſſen oder
auf der Lauſch zu fangen bey VermeidungUnſerer
Ungnade und ernſten Straffe.

Wie wir denn vors Siebende auch nicht gemei
net Fallen oder ſtarcke Tritt-Schlingen in den Vo
gelSchneiten dadurch die Auerhanen und Hennen
weggefangen und verparthieret werden zu dulten
ſo ſollen ſelbige hiermit gantzlichen bey Straffe zehen
ReichsThaler verboten ſeyn; Doch mogen diejeni-
ge ſo Vogel ſtellen zu den Schnepfſen und Haſel
Hunern/ Fallen ſo nicht hoher als fun f Murnberger
Zoll und die Tritt-Schlingen darzu ſie ſechs Haar
aufs meiſte nehmen gebrauchen es ſoll auch ein ieder
im Vogel-Schneiten (daruber Unſere und andere
Vogelſteller ſich hochlich beſchweren gantzlich ſich

der
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der Ausnehmungder Vogelenthalten bey ietztver
meldeter Straffe.

Weiln auch die Erfahrung bezeuget daß mit
gedachten Fallen ſich auch Auer-Hahnen und Hen
nen wie allbereit gemeldet fangen ſollen Unſere
Forſt-Bedienten daran ſeyn daß ſie die Vogelſteller
ſo wohl auff Unſern eigenen als andern Geholtzen
darauf Wir des hohen Weide-Wercks befugt fleißig
viſitiren, ihnen auch bey Verlaſſung der Heerden
und Geſtellen ernſtlich einbinden daß ſie/ wo ferne
in ſolchen Fallen ſich ein Auerhahn oder Henne fan
gen mochte ſolche aus Furcht einiger ihnen deshal—
ben zuwachſender Verantwortung nicht verpar—
thieren ſondern ins nechfte Ambt oder zu Unſerer
Furſtlichen Hoffhaltung bey Vermeidung ernſter
Straffe lieffern ſollen. Dergleichen Vilitation,
und Vermahnung auch andere in Unſerm Fur—
ſtenthumb Geſeſſene wenn ſie der hohen Jagd be
rechtiget thun und die auf ſolche Weiſe gefange
ne AuerHahnen oder Hennen ſich lieffern laſſen
mogen.

Zum Achten ſollen in Unſern Gehagen die
Nacht-und Streich-Garn gantzlichen abgeſchaffet
ſeyn und bleiben bey Straffe zwantzig Reichs
Thaler.

Zum Neundten begehren Wir auch hiermit
daß niemand wer der auch ſey in Unſere Wild—
Kuhr und Gehagen des Nachts mit Feder- Lappen
Vortreten Abſchrecken noch mit Hunden vorhal

J ten
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ten viel weniger mit Tüchern vorziehen ſoll bey
Straff Einhundert Reichs-Thaler. Es ware denn
erweinlich zu machen daß die Jagd an ein und an—
dern Orthe anderer Geſtalt nicht zu gebrauchen
und alſo hergebracht welchem Falls er doch vor—
hero eine ſpecial. concesſion auszuwurcken ſchuldig
ſeyn ſoll.

Zum Zehenden nachdem man auch bißhero
wahrgenommen daß ſich etliche Winters-Zeit zu—
mahl bey groſſen Schnee unterſtanden Haſen Hu
ner und andere gehegte Vögel in ihren Garten mit
Schlingen und ionſt zu fangen und zu ſchieſſen:
Als wird ſolches hiermit ernftlich und bey obgeſen
ter Straffe verbothen; Unſern Jaad- und Forſt—
Bedienten aber anbefohlen darauff zuſehen und
die Uberiahrer gebuhrend anzugeben. Nichts we—
niger ſollen Umere Unterthanen bey ſolcher Schnee
Zeit ihre HaußHunde innen halten oder fur den
Schaden den ſie thun mochten ſtehen.

Wie Wir nun uber dieſen Articuln ſambt und
ſonderlich unverbruchlich gehalten haben wollen
auch der Straffe wegen ſolche ohnfehlbahre Ver—
fugung thun zu laſſen gemeinet daß die Verbre
cher darob einen Abſcheu vor dergleichen unziemli
chen Beginnen andere aber eine Augenſcheinliche
Warnung empfinden ſollen: So ſind wir geſonnen
da Wir befinden werden daß einer oder mehr in
beharrlicher Wiederſetzligkeit beſtehen und diß
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Unſer Ausſchreiben/ ſo wohl beruhrte Straffe ſchul—
digen Gehorſam bey ihnen nicht wurcken ſolte der
kœn halber mit mehrern Ernſt und alſo Uns zu
erweiſen wie ſolches geregter Muthwill und Hals—
ſtarrigkeit erfordert/ Und da ein oder der andere
Delinquent, Unvermogens halber die dictirte
Straffe zu erlegen nicht vermochte ſoll er ſolche
mit Arbeiten zu verdienen angewieſen werden o
der Wir wollen ihn nach Befindung der Umbſtan—
de mit anderer gebuhrenden Straffe alſo bele—
gen laſſen daß keinem ſein Ungehorſam ungeahn—
det hingehen ſolle.

 Vollen und befehlen hierauf allen und ieden
Unſern Unterthqnen was Wurden oder Stan—
des die ſeyn daß ſie nicht allein vor ihtrewerſon
dieſem Unſerm Mandat nach ſich Pflicht-ſchuldig
gehorſam erweiſen ſondern auch niemand dar—
wieder zu handeln wiſſentlich geſtatten oder nach
ſehen ſondern die Verbrechere unſaumlich anzei—
gen/ bey Vermeidung der bey iedem Articul dictir-
ten Straffe woruber Unſer Jagermeiſter Forſt—
meiſter Ober-Forſter Forſt-Knechte und in—
gemein alle und jede Beambte und Diener ihren
Pflichten nach gute Achtung zu haben befehlicht
ſeyn ſollen: Und ſoll dieſes Unſer Mandat iede O—
brigkeit in Unſerm Lande jahrlichen zweymahl ab
leſen laſſen und ſelbiges in guter Verwahrung zu
kunfftiger continuirung halten damit ſich alſo nie—

mand mit einiger Unwiſſenheit zu behelffen habe.
Hieran geſchicht Unſere Ernſte Meinung

und Wir rc. Geben den ic. rtc.
NB.
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cnnaaeeuun-uftltiſt:
En welchem das Bemaß ſo in Jerkauffunund andern vorfallenden FoltzSachen gebraucht

ſoll werlf zu befinden. n ſ

1. 2314 6  8 9h o hunee

N. 1. Aſt ein Nurnberger Werckſchuch ſo Zwolff Zoll in ſich halt.N. 2. Jſt eine Hielandiſche halbe Elen ſo ber dem Acker und Klafftern zu luchen und ſoll eine Ruthe acht ſolcher gantzer Elen haben die Klaffter aber
wird drey Elen hoch und weitfacht.

N. z. Jſt der vierdte Theil des MalterStocks nach welchem das Malter du hauen und werden die Scheite des MalterHoltzes ſo lang als der gantze

ui.
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N. 4. Vſt der vierdte Theil St ae/ an ghnge kut. gebrauchet werden ſoll.

NM. 5.










	Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Johann Ernsts, Hertzogs zu Sachßen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen, Landgraffens in Thüringen, Marggraffens zu Meissen, Gefürsteten Graffens zu Henneberg, Graffens zu der Marck und Ravensberg, ... Wald- Forst- Jagd- und Weide-Wercks-Ordnung, Nach welcher es in Dero Fürstl. Landes-Portion hinführo gehalten werden soll
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